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unvermeidlich .

Teilweise Entspannung der Situation

Prag , 10 . Ium . Die heutigen Beratungen
der koalierten WohnungHkommiffion haben zu
einer gewissen Entspannung , besser gesagt Ent¬

giftung der Atmosphäre geführt . Man kann

jetzt doch mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit
damit rechnen , daß nunmehr eine ordnungs¬
gemäße Verhandlung der Vorlage möglich sein
wird . Allerdings ist es heute bereits klar , daß
in der kurzen Zeit bis Ende Juni , dem Ablauf
der bisherigen Wohnungsgesetze , die neue Vor¬

lage , die aus lange Frist hinaus ein neues Wohn¬
recht schaffen soll , nicht mehr mit der entspre¬
chenden Gründlichkeit in beiden Häusern durch¬
beraten werden könnte . Es wird also aller Vor¬

aussicht nach nichts anderes übrig bleibe », als

noch einmal ein kurzfristiges Provisorium zu

schaffen.
Hinsichtlich dieses Provisoriums vertreten

die sozialistischen Parteien einmütig und entschie¬
den die Auffassung , daß eine Verlängerung des

gegenwärtigen Mieterschutzgesctzes und der Bau¬

förderung ohne jede Aenderung erfolgen
müßte , bezw . daß eine entsprecheride neue Dotie¬

rung der staatlichen Baugarantie für die Zeit
dieses Provisoriums notwendig sein wird . Agra¬
rier und Nationaldemokraten dagegen vertreten

die Auffassung , daß auch in diesem Provisorium
einig « kleinere Aenderungen in ihrem Sinn mög¬
lich und w. mrscheirÄvert wären . Offizielle Bera¬

tungen über das Provisorium haben jedoch noch
nicht stattgcfunden . Mit dieser Frage werden

sich wohl zuerst die politischen Minister beschäf¬
tigen, die erst wieder am nächsten Dienstag zu -

sammenireten .
Volle Einmütigkeit besteht in der Koalition

aber dachiber , daß ein eventuelles Provisorium
die Verhandlung des definitive « ' Gesetzentwurfes
in der Koalition nicht beeinflussen darf , sondern
daß auf jeden Fall auch die Sommermonate zur

Durchberatung der definitiven Vorlage verwen¬

det werden müssen -

In der heutigen Sitzung einigte man sich
dahin , zur Beratung der so heiß umstrittenen drei

ersten Houptstückc eine Enquete einzuberufen ,
zu der der Svaz äst . inest und der Verband der

deutschen Selbstvcrwaltungskörpcr , di « Zentrale
der Handelskammern , die Organisation der

Hausbesitzer wre der Mieter , die deutsche Haupt¬
stell « für Siedluugs - und Wohnungswesen usw.
eingeladen werden sollen . Die Frage der Erzie¬
hung von Experten wird aber noch erst am Mon - '

tag das Hauspräsidium befassen, das erst dem

damit etwa verbundenen materiellen Aufwand
zustimmen müßte .

Frauenwahlrecht in Frankreich .
Paris . 1V. Juni . ( HS. ) Der Ministerrat

ermächtigte den Justizminister , ein « Gesetzesvor¬

lage betreffend die Erweiterung der bür¬

gerlichen Recht « der Frauen auszu¬

arbeiten und zu unterbreiten und «ine Gesetzes¬

vorlage über eine politische Amnestie vorzu¬

bereiten .
Der Unterstaatssekretär im Ministerrats¬

präsidium Marchandeau erklärte gestern rm

Namen Herriots auf dem Kongreß französischer

Fräüen - Suffragetten , die Regierung werde in

Bälde einen Gesetzentwurf einbringen , der den

Frauen eine Erweiterung ihrer bürgerlichen

Rechte sichern werde ; insbesondere werde den

Frauen in Frankreich da « Wahlrecht zuer¬

kannt werden . Die Kammer sprach sich bekannt¬

lich im heurigen Wintxr grundsätzlich für eine

Zuerkennung des Stimmrechtes an die Frauen

aus , doch war der Senat gegen diese Zuerkennung
des Wahlrechtes .

ßoolidge Gegenkandidat Hoovers ?

RewAort , 10 . Juni . ( Reuter . ) In den Ber -

kinigren Staaten wächst eine starke Bewegung an ,

die vie Wahl Coolidges gegen Hoover bet den

Präsidentenwahlen durchsetzen will . Dem Bericht¬
erstatter der „Chicago . Herald Tribüne " zufolge
beabsichtigen die Anhänger Calvin Coolidges für

ihren Kandidaten dadurch Stimmung zu machen,
indem sie auf das geflügelte Wort vom „Coolid -

L- r Wohlstände " verweisen.

300 Millionen Schilling für Oesterreich ?
VölkerbnndausschuO für umfassende KredhUilie

Genf , 10 . Juni . Der gemischte Aus schütz des Völkerbundes hat sich heute

vormittags mit der Frage der Finanzhilfe für Oesterreich beschäftigt . In den

Verhandlungen ist der Gedanke des vorläufigen Ncberbriilkungskrcdites in Höhe
von etwa 40 Millionen Schilling zurück getreten gegenüber dem Plan einer um¬

fassende « konstruktiven Finanzhilfe , die sich zwischen 260 und 300

Millionen Schilling bewegt .

Man steht in führenden Kreisen des gemischten Ausschustes die Lage Oester¬
reichs keineswegs als verzweifelt an und man glaubt , datz eine Gesundung der

Währung - - und Finanzverhältniste Oesterreichs auf dem jetzt ins Auge gefaßten
Wege durchaus aussichtsvoll fei .

nerriot schlägt abgeänderten Tardten - Plan vor .
Paris , 10 . Juni . Zu der Frage der Finanz¬

hilfe für Oesterreich verlautet von unterrichteter
Stelle , daß die französische Regierung im Prinzip
bereit sei, zu einem gemeinsamen Fonds für
die Rettung Oesterreichs beizutragen , der so er¬

richtet werde « soll , wie es die gemischt « Finanz¬
kommission in der vergangenen Woche vor¬

geschlagen hat . Frankreich wolle aber n i ch t n u r

Geld geben , da es der Meinung sei, daß die

Gewährung neuer Mittel weder eine dauernde

Wirkung , noch einen besonderen Zweck haben
würde . Frankreich schlägt einen wirtschaft¬
lichen Sanierungsplan auf breite¬

rer Basis vor , der im Wesen nur der etwas

abgeärchert « und erweitert « Plan Tar -

d i « u s ist . Frankreich werde auch eine stärkere
Kontrolle über die Finanzwirtschaft Oester¬
reichs sowie die Durchführung verschiedener
Budgetreförmen verlangen . '

Nach Schluß des Ministerrates erklärte

| Ministerpräsident Herriot den Journalist ««: Ich

i habe mein « Kollegen über die Verhandlungen mit

! Oesterreich betreffend de « Antrag auf Bewilligung
■ einer Anleihe unterrichtet . Dies « Verhandlungen

find in vollem Gange und kanten günstig .

Lausanne doch nicht io aussichtslos ?

London , 10 . Juni . In der heutige «
Nnterhausfitzung erklärte Finanzminister Neville

Chamberlain mit Bezug auf di « Lausanner
Konferenz , man könne über di « Ergebnisse der

'
bevorstehenden Beratungen naturgemäß «och keine

zuverlässigen Voraussage « machen ; aber er sei
doch hoffnungsvoll gestemmt und halte
es für möglich , daß Lausanne sich als historisch
entscheidender Punkt in diesen so schwierigen
Tagen erweisen werb «.

Süddeutlchlauds Protest .
Einschreiten beim Reichspräsidenten .

'

Berlin , 10 . Juni . Der Reichspräsident hat
den Ministerpräsidenten und Staatspräsidenten
der Länder Bayern , Württemberg , und Baden

auf die telegraschisch an ihn gerichtete Bitte um

Empfang geantwortet , daß er gern bereit sei , sie
zu der gewünschten gemeinsamen Besprechung
zu empfangen , « . zw . in Gegenwart des

Reichskanzlers . Als Zeitpunkt hiefiir hat
der Reichspräsident Sonntag , den . 12 . Juni , elf
Uhr vormittags festgesetzt.

Ueber die Gründe der Audienz schreibt das

„Berliner Tageblatt " : Der Schritt der süddeut¬
schen Regierungen muß als Ausdruck eines

offenen Mißtrauens Süddcutschlands
gegen die neue Reichsregierung angesehen wer¬

den . Dieses Mißtrauen hat vor allem drei

Gründe : die zentralisttschen , die großagrarischen
und die diktatorischen Tendenzen der Regierung
Von Papen .

Der selbstherrliche Kerrl /
Berlin , 10 . Juni . Der nationalsozialistische

Präsident des preußischen Landtages Kerrl hat
bei dem geschäftsführenden preußischen Staats¬

minister Dr . H i r t s i « s e r gegen dessen Ein¬

schreiten bei der Reichsregierung wegen des Brie¬
fes des Reichskanzlers an den Landtagspräsiden¬
ten protestiert . Kerrl vertritt in seiner Zuschrift
den Standpunkt , daß der Reichskanzler sich n i ch t

der Vermittlung der preußischen Regierung be¬

dienen müsse , um an den Landtagsprästdenten
heranzutreten ; er selbst hätte eine Vermittlung
der . geschäftsführenden Regierung abgelehnt . Er

habe darum den Reichskanzler gebeten , weiter

direkt mit ihm zu verhandeln . ,
Im Preußischen Landtag haben die Natio¬

nalsozialisten einen Antrag cingebracht , wonach
den Ministern des Kabinetts Braun bis zur

Neubildung der Regierung und bis zur Unter¬

suchung der Zustände in der Verwaltung das

Verlassen des Freistaates Preußen unter¬

sagt werden soll . Sämtliche geschäftsführenden
Minister sollen sich dein Landtag jederzeit zur

Verantwortung zur Verfügung halte «.

Pre « tze « la » dtag am IS . Äu « i .

Der Axltestenrat des preußischen Landtages
bat heute beschlosst «, daß die nächste Landtags¬
sitzung am M i t t w o ch, den 13 . Juni / statt¬

finden soll . Auf der Tagesordnung stehen hie

Anträge auf Aufhebung der neuen

preußischen Notverordnung , das vom

Rechtsausschuß beschlossene Amnestiegesttz und

kleinere Vorlagen . ' Der Antrag der Deutsch¬
nationalen , die Wohl des Ministerpräsidenten
auf die Tagesordnung der Sitzung vom 15 .

Juni zu sttzen , wurde gegen Antragsteller und

Zentrum abgelvhirt . Vermutlich wird die Wahl
des MinisterptästdeNtsn nunmehr am 22 . Juni
auf dl « Tagesordnung " kommen .

Sin fetter Bissen für Heereslieferauten .
Washington , 10 . Juni . Der Senat

hat den Heeresetal für 1883 in Höhe von 389
Millionen Dollar ( 13 Milliarden K) ange¬
nommen .

Sowietrnbland
kein Eldorado für ausländische Arbeiter .

Wien , 10 . Juni . In der letzten Zeit ist ein

auffälliges Zurückströmen der österreichischen Ar¬
beiterschaft aus Sowjetrußland zu beobachten .
Etwa 18 bis 20 Prozent der österreichischen Aus¬
wanderer haben ihren dortigen Arbeitsplatz
wiederum aufgegeben und sind bereits nach

[ Oesterreich zuruckgekehrt . Als Grund für diese
Rückwanderung wird von den zurückgekehrten
Arbeitern entweder die schlechte Verpflegung oder
die schlechte Unterkunft in Sowjetrußlano an¬

geführt . Vielfach spielt auch der Umstand mit ,

daß Geldüberwelsungen aus Sowjetrußland nach

Oesterreich vollständrg unmöglich sind . Dadurch
ergibt sich insbesondere für die verheirateten Ar¬
beiter die schwere Sorge um das Schicksal ihrer
Familien in Oesterreich. Es scheint in der letzten
Zeit auch zu großen Streitigkeite »
zwischen den sowietrussischen Arbeitern und den
Einwanderern gekommen zu sein , was ebenfalls
die Rückwanderung in großem Maße beschleu¬
nigte . '■

De Balera in London .

Ergebnislose Verhandlungen .

London , l0 . Jnui . Nach dem kürzlichen Be¬

such des Ministers Stimson in Irland kam heute
der irische Ministerpräsident de Balera nach
London , um hier mit verschiedenen Persönlich¬
keiten , darunter Macdonald selbst, Besprechungen
über die zwischen beiden Ländern schwebenden
Streitfragen abzuführen . Bekanntlich hat die ab¬

lehnende Haltung der neuen irischen Regierung
gegenüber dem Treueid zur Folge , daß Irland
von der Konferenz des britischen Imperiums in

Ottawa ausgeschlossen werden soll .
Wie amtlich mitgeteilt wird , habe « die Be¬

sprechungen zu keiner ( Einigung geführt . De

Balera , der während seines Aufenthaltes unter

starkem polizeilichen Schutz stand , reiste abends

wieder aus London ab .
Das Scheitern der Verhandlungen hat in

London keine lleberraschüng ausgelöst . Die ein¬

zige Hoffnung auf eine eventuelle Regelung wird

gegenwärtig nur noch auf die Haltung des irischen
Senats gesetzt .

Helfer
der

Mieterfeinde .
Das vom Fürsorgeminister im Abgeord¬

netenhaufe eingebrachte Wohnungsgesetz ' ist
auf den erbitterten Widerstand der bürger¬
lichen Parteien und vor allem der tschechischen
Agrarier gestoßen . Auf den ersten Blick er¬

scheint es verblüffend , zu sehen , wie diese
Partei des tschechischen Landvolks mit höchster
Vehemenz gegen das Gesetz anrennt und sich
für die Interessen der stäkttischen Hausbesitzer
einsetzt , so daß sie dabei sogar wirkliche land -

wirtschaftliche Interessen aufs Spiel setzt und

sich nicht einmal scheut , die Arbeiten des Par¬
laments darüber in Gefahr zu bringen . Näher
besehen erkennt man den Grund des ' Eifers ,
mit dem die Führer der tschechischen Agrarier
gegen eine gerechte soziale Losung des Woh¬
nungsproblems streiten . Es sind nicht allein
die paar tausend Stimmen , auf welche die

tschechische Agrarpartei bei Wahlen von den

städtischen Hausherren rechnen kann . Es ist
vielmehr so, daß eine ganze Anzahl von in

dieser Partei Ton und Politik bestimmenden
Personen mit ihrem Besitz durchaus nicht
mehr so ausschließlich auf dem Lande wurzelt ,
sondern , daß diese Herren selber über städti¬
schen Hausbefitz verfügen,/erworben in jenen
Zeiten , da die biederen Herren Agrarier ans

der Ryt der Bevölkerung Gold zu prägen ver¬

standen , in solch reicher Fülle , daß sie nicht
wußten , was sie mit dem auf sie niederströ -
meNden Goldregen anfangen sollen und neben

anderen Dingen ' aus Häuser kauften . Nun

mißbrauchen sie die von ihnen geführte Par¬
tei dazu , daß sie gegen den Mieterschutz , gegen
die gerechte Lösung des Wohnungsproblems
und für die Ergatterung ihrer vollen Haus¬

herrenrente kämpfe , obwohl der Keine Land¬

wirt , der keine Häuser in der Stadt besitzt ,
schwerlich einsehen wird , daß er die Produkte
seiner Scholle leichter und besser absetzen
wird , wenn die Arbeiter und Angestellten in

den Städten auch weiter unter der Wohnungs¬
misere leiden und einen noch größeren Teil

ihres Einkommens für die Sicherung der

Hausbesitzerrente werden opfern müssen .
Aber wenn sich schon die in der tschechi¬

schen Agrarpartei organisierten Landwirte

zum Schaden ihrer eigenen Interessen beim

Kampf ihrer Führer gegen die Wohnungs¬
vorlage mißbrauchen lassen und wenn auch
die deutschen Agrarier in blind - sKavischer Ab¬

hängigkeit den tschechischen Restgutbaronen
Gefolgschaft leisten , so müßte man doch den¬

ken, daß wenigstens jene Parteien , die sich

auch „sozialistisch " nennen und Arbeiter und

Angestellte in ihren Reihen haben , mit min¬

destens derselben Leidenschaft , mit der die

Agrarier die Wohnungsvorlage gemäß ihrer
Hausbesitzerinteressen zu gestalten trachten , für
die Mieter eintreten werden . Da sind vor

allem dst deutschen Nationalsozia¬
listen . Bisher haben sie noch kein einziges
Wort für die Vorlage geschrieben oder gespro¬
chen . Unfähig zu jedweder positiver Arbeit

haben sie großzügig den Kampf für das soziale
Wohnrecht und gegen die ausbeuterischen
Tendenzen der bürgerlichen Parteien aus¬

schließlich den Sozialdemokraten überlassen .
Nicht genug daran , bemühen sie sich, mit bil¬

ligem Hohn den Wert und die Bedeutung der

Wohnungsvorlage herabzuwürdigen , wodurch

sie aufs neue beweisen , daß ihnen nur die

gemeinste Hetze gegen die Sozialdemokratie ,
nicht aber die Sorge für den Schutz der sozial
Schwachen irgendwie am Herzen liegt . Ihr
„ Tag " enMödet sich nicht , die Wohnungsvor¬
lage als „Weißaufgabe des braven Koalitions¬

schülers Czech " und als „sozialdemokratischen
Stein der Weisen in der Mieterfrage " zu be¬

zeichnen , wobei der „ Tag " damit rechnet , das -

seine Leser dumm genug sein werden , nich -

zu begreifen , daß sein armseliger Spott nicht
anderes als das Eintreten für die tschechischen
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Agrarier und die Unterstützung ihrer Quer¬
treibereien bedeutet .

Würdig fügen sich die Kommunisten
diesen ». verräterischen Treiben der Nazis an .

Gemäß dem ihnen von Moskau erteilten Auf¬
trag , alles was von den Sozialdemokraten
kommt , zu diskreditieren , fallen sie auch über
die Wöhnungsvorlage her und erklären sie als
einen „ neue » Angriff auf die Mie -
t e r " . Offenkundig bekunden sie damit , daß es

chnen lieber ist , daß mit der Zeit der Mieter »
schütz ganz abbröckelt , daß nichts niehr von

ihm übrig bleibt , daß kein Pfand mehr da ist,
um damit den Hausherrenparteien ein brauch¬
bares Wohnungsgesetz abzupressen und auch
sie spekulieren darauf , daß ihre Anhänger
einfältig genug sein werden , »licht zu mer¬

ken , daß die Kommunisten mit ihren sinnlos¬
haßerfüllten Angriffen auf das Wohnungs¬
gesetz die Abwehr der Vlieterschaft gegen di «
Attacke der Mieterfeinde lähmen und damit

der heulenden politischen Hqusherrenmeutc
dienen . Bewußt wird von den Kommunisten
die Unwahrheit behauptet , die Regierungs¬
parteien hätten den „ Kuhhandel " über daS

Wohnungsgesetz . schon abgeschlossen und es

fehle nur mehr „ der Schlußakt , das ist die

Inbetriebsetzung der Parlamentsmafchine " .
Die sozialistischen Parteien haben durch ihren
Kampf für die Bewahrung d « S Mieterschut¬
zes den Mietern viele Millionen gerettet , die
Kommunisten noch nicht einen Heller , dennoch
besitzen sie die unglaubliche Frechheit , die

Wohnungsvorlag « einen „einzigen großen
Betrug " zu nennen . Welch ein „ Betrug "
an den Mietern sie ist, dafür braucht man als

Beweis nur die eil »« Nummer des agrarischen
„ B e n k o v " von gestern zu lesen , wo es

heißt , der Entwurf des Ministers Dr . Czech
bedeute eine solche Verschlechterung
für die Hauseigentümer , daß diese
überhaupt , ^iufhören würden , in ihnen die

Herren zu sein ", weiter , daß di « Vorlage
nichts anderes beabsichtige , als

I „ die Sozialisierung des öffent¬
lichen Lebens " , daß die Form , in wel¬

cher die Vorlage Dr . Czechs das Hauseigen¬
tum entrechte , dieselbe sei , wie wenn etwa
di « Bergarbeiter im Falle eines Streiks alle

Kohle , die ihnen doch nicht gehört , beschlag¬
nahmen würden . Der „ Benkov " nennt das ,
was die Vorlage wolle , eine „ trockene
Bolfchewikterung " des HauSeigen -
tums und e,ne sehr . gefährliche Stärkung
jener Schichten , unserer Gesellschaft , welche
„feine öffentlichen Lasten tragen " und so
weiter .

Damit vergleiche man die von der kom¬

munistischen Presse gegen die Vorlage betrie¬
bene Hetze . Im Augenblick , da diese für die

sozial Schwachen hochbedeutsame Vorlage durch
den Widerstand der bürgerlichen Hausherren¬
agenten in der höchsten Gefahr schwebt , viel¬

leicht für immer in der Versenkung zu ver¬

schwinden , wissen die Kommunisten nichts an¬
deres zu tun , als mit ihrem öden und blöden

Berratsgeschrei die Aufmerksamkeit eines Tei¬
les der Mieter von dem Anschlag der Haus¬
agrarier gegen ein moderne - und soziales
Wohnrecht abzulenken . Es wird aber schon

gelingen , die Verantwortlichkeiten festzustellen
und die Nazis und Kozis den Mietern als das

vorzustellen , was sie in Wirklichkeit sind : als

Die kommunistischen Parleisührer
bring «« Bergarbeiter um Brot und Arbeit .

Zu dem Zwecke , um ihren Moskauer Brot¬

gebern den ötcuhweis einer „ revolutionären "
Tätig k c i t zu erbringen , und ferner um ei »
paar neu « Mitglieder zu gewinnen , haben
di « kommunistischen Parteiführer di « Bergarbeiter
Nvrdwestböhnwiw und anderer Reviere vor
einigen Wochen in ein Agitationsmanöver hinein¬
getrieben . JnNordwestböhmen stand dieses
Agitation »Manöver vor dem unmittelbaren Zu¬
sammenbruch , und nur dem rechtzeitigen Ein¬
greifen der koalierten Bergarbeiterverbände ist e -

zu danken , daß nicht tausende Bergarbeiter um
ihren Arbeitsplatz und alle Bergarbeiter um chre
sozial - und lohnpolitischen Errungenschaften ge¬
kommen sind . Der von den koalierten Bery -
arbeiterverbänden durchgesetzte Generalpar¬
don hat allen Bergarbeitern , und vor allem den
Betriebsräten , den Arbeitsplatz gerettet .

In anderen Revieren , wie zum Beispiel in -
Kladno und Mähr . - Ostrau , haben die Kommu¬
nisten hingegen selbst den „ Streik " beendet und
abgeblasen , ohne aber sich vorher um einen
Generalpardon für die Streikenden und die kom¬
munistischen „Streikführer " in den Betrieben zu
kümmern . Die Folge davon ist nun , daß im
Revier Kladno rtwa 80 Bergarbeiter , darunter
viele Betriebsräte und Ersatzmänner , nach dem
Streik nicht mähr ausgenommen , bezw . di « Ent¬
lassung derselben von feiten der Üuterneh -
mungcn vei dem Schiedsgericht mit Erfolg ver¬
langt wurde . Ebenso verloren infolge des wilden
Streike - , bezw . des Umstandes , daß die Kommu¬
nisten sich nicht um die Entschuldigung der Streik¬
schichten kümmerten , im Mäh r . » O st rauer
Revier ein « gaitze Reche von Arbeitern und
Betriebsräten ihren Arbeitsplatz . Di « kommuni -
stilchen Führer haben durch ihren wilden , sinn¬
losen Streik , den sie in Kladno und Mähr . - Ostrau
clbst bedingungslos abgeblasen haben , ihr « Be -

trievSvertrauensmänner den Unternehmern zur
Entlassung auSgeliefert ; sie haben die Berg¬
arbeiter , die sich von ihnen irreführen ließen , um
Arbeit und Brot gebracht . Di « kommunistischen ,
Führer verstehen zwar Streiks zu inszenieren,
nicht aber , sie ordentlich zu beenden . Di « Opfer
inb immer di « armen Arbeiter ,

ArttlttbelchMii « durch Waller -
daulen .

215 Millionen für 1982 .

Die im Vorjahre beschlossenen Arbetks -
befchaffungsgesetze spielen bei der - Krisenbrkämp -
üng « ine nicht zu unterschätzende Ross «. Aus
»en „Mitteilungen des öffentlichen technischen
Dienstes " des Arbeitenministeriums geht hervor ,
daß im Jahre 1993 auf Rechnung des Wasser¬
wirtschaftsfonds im Lande Böhmen Bauten
von Talsperren im Betrog « von 21,706 . 000 K,
imJJaitbc Mähren - Schlesien im Betrage
von 15,088 . 000 K vorgesehen sind : der Ausbau
der Häfen in Holeschowih . Mrlnik , Bratislava ,
Komorn , Parkan , Bella und Theben ist mit einem
Gesamtbetrag von 18 Millionen X bedacht , der
Ausbau der tschechoflowakischen Hafenzone in
Hamburg mit einem Betrag von 4,500 . 000 X.
Für die Ausgestaltung der Elektrizitäts¬
werke an der Moldau bei Bran , an der Elbe
in Kosteletz, ferner bei Schreckenstein , in Smirice

die Helfershelfer der schlimm¬
sten und bösartig st en Mieter¬

feinde !

und Srnojedy , an der Chrudimka und an der
Adler wurde heuer ein Betrag von 20,100 . 000 X
eingereiht ; für die Elektrizitatsiverke bei Frain
a. o. Thaya und an der Svratka wird mit einem
Betrag von 1,600 . 000 X gerechnet , für die Elek -

trizitätswcrke an der Waag mit 10 Millionen X,
am Ung oberhalb ULhorod mit 3,200 . 000 X. Ins¬
gesamt , wurden Heuer für Bauten von Dasser -
rraft - Elektrizitätsanlagen 35,200 . 000 X ein¬
gereiht . Hiezu kommen Ersatzanlagen wasserwirt -
schaftlicher Meliorationen sowie vorberei -
tende Arbeiten für die Herstellung upd Durch¬
beratung von Projekten betreffend Schaffung
eines Schiffahrtskanals zwischen Elbe
und Dona « bezw , Oder , in Verbindung mit
Projekten für di « Schiffbarmachung der

Flüsse March und Eger . Im Investitions¬
programm des vom Ministerium für öffentliche
Arbeiten verwalteten Wasserwirtschaitsfonds figu¬
riert für die obgenannten Bauten sowie für Vie

Schiffbarmachung und Regulierung von Müssen ,
bezw, Verbauung von Wildbächen heuer ein Ge¬
samtbetrag Von nahezu 218 Millionen X; man
kann daher damit rechnen , daß hei diesen Arbeiten
zahlreich « Arbeiter und Handwerker Beschäftigung
finden werden .

Die Staats » und öffentliche » Angestellten
bet Genossen Aechynr .

Eine Deputation der staatlichen und öffent¬
lichen Angestellterwrganisationen , welch « der ge¬
meinsamen Landeszentrale augeschlossen sind ,
und an welcher für di « deutschen Organisationen
Genoss «. C e e h vom Verband der Eisenbahner
teilnaym , sprach gestern bei Genossen Minister
Bechyn « vor , Die Deputation teilte ihm den
einmütigen Beschluß in der Frage der Ge -
haltSreduktionen mit . Im Laufe der
mehr als eineinhalb Stunden dauernden Aus¬
sprache erklärte der Minister , daß der Regierung
ein Antrag auf Gehalt - Herabsetzungen nicht vor¬
gelegt wurde . Er erwartet , daß da - Gleich¬
gewicht des Staatshaushalte - im heurigen Jahre
ohne Reduktion der Gehälter gesichert werden
wird , und sprach sich für die Einführung
eine - progressiven Zuschlages zur Ein¬
kommen st euer au - . Er wie - darauf hin ,
daß di « Forderung , die Penston - beiträg « um
zwei Prozent hinauszusetzen , im Stadium der
Verhandlungen ist . All « Mitglieder der Depu¬
tation Nahmen an der Au- sprach « teil und wiesen
für ihre Gruppen nach , daß eine Herab¬
fi « tzüng der Bezüge bei den mittleren und be¬
sonders . den niederen Kategorien - unmög -
l ich ist , , 7 .. - '.' ' - ;

Der Koalitionsausschuß über das landwirt¬
schaftlich « KredithilfSgeseh setzt « gestern seine Be¬
ratungen fort . Die strittigen Fragen der §§ 1 und
2, insbefonde « der Streitpunkt , ob da - Gesetz
nur für Keiner « und mittlere Landwirt « Anwen¬
dung finden soll, wurden offen gelassen und di «
Entscheidung darüber wird in den nächsten
Sitzungen erfolgen . Beim 8 4 - er Vorlage bean¬

trag « Genosse Jaksch , daß Kredithilf « und
Kredrtgaranti « für landwirtschaftlich « Genossen¬
schaften nur bis 10 Prozent der verfüabaren
Mittel gewährt werden , ferner , daß auch klein -
häuerkiche Maschinengenofsenschaf -
ten einzubeziehen sinh. Die Entscheidung über
di « von allen Koalition - Parteien vorgelegten
Anträge wurde vertagt . Ter Ausschuß setzt seine
Beratungen am Dienstag fort .

Razi - Suftiz .
Braunschweig , 9. Juni . ( Eig. Dr. ) Da » Amts -

girichi Braunschweig verurteilt « « inen Jungbanner -
man » , der tat Berlauf einer Straßenprügelei mit

provozierenden Nazi - Schülern einem der Rowdys
da ? Mützenband abgerissen hatte , zu
einem Jahr Gefängnis . Di « Berurterlung
erfolgt « auf Antrag eines nationalsozialistischen
Staatsanwaltes wegen „ Straßenraubes " !
Das ungeheuerliche Urteil steht im krossen Gegen¬
satz zu der Behandlung der braunschweigischen
Nazis , von denen bisher kein einziger abgeurteilt
wurde , obwohl sie drei Tot « und zahlreiche
Schwerverletzt « auf dem »Gewisse » haben .

Hitler der Lüge überführt .
Braunschweig , 9. Juni ( Eig . Dr . ) Als Hitler

seinerzeit di « republikanische Presse wegen seiner
Behauptung , daß di « » SA. „ unter dem Druck Frank¬
reichs " verboten worden sei , anprangerte , ließ er

nicht nut die ihm unterstellte Behauptung wider

besseres Wissen dementieren , sondern zugleich auch
ankündigen , daß er wegen des Bovwurfs gegen sich
als Beamter dr » Braunschweigischen Staates ein

Disziplinarverfahren habe einleiten
lassend Aus eine Anfrage im Braunschweigischen
Landtag über den Stand des Verfahrens hat di «

Braunschweigische Regierung am Mittwoch mit¬

geteilt , daß gegen HiÄer niemal - ein Diszi -
p l i n a r v e r s a h r « n chngelertet worden sei .

Nazi - Reivfall im Württembergischen
Landtag .

Stuttgart , 8. Juni . ( Eig . Drahtber . ) In der

DienStag - Sitzung des Württembergischen
Landtage - erlebten di « Nationalsozialisten
«in «« Höfen Reinfall .

Bor zwei Wochen hatten di « Nazi - einen

Antrag «inackbracht : „hei der Reichsregierung
und im Reichßrat sofort schärfsten Ein¬

spruch gegen die geplanten neuen
Notverordnungen - er Reich - regierung zu
erheben . " Trotz der offenbaren Dringlichkeit die¬
ses Antrages taten die Nationalsozialisten nichts ,
um - en zu ihrer eigenen Partei gehörenden Prä¬
sidenten zu veranlassen , den Antrag zur Beratung
zu stellen . ES war offensichtlich , daß sie diesen
Antrag nicht aus sachlichen , sondern aus Agita -
tionkgründen und mit - er Spitze gegen die Regie¬
rung - Brüning gestellt hatten . Nach dem Amts¬
antritt - er Regierung Papen wollten sie nichts
mehr von der Sache wissen , obwohl aus der Er¬

klärung der neuen Reich - reaierung klar hervor¬
geht , - aß sie die wesentlichsten Bestandteile der
von - Brüning entworfenen Verordnung , vor
allem , soweit dadurch die sozialen . Leistungen
herabgesetzt werden sollen , gleichfalls zu verkün¬
den beabsichtigt .

Die sozialdemokratische Fraktion
beantragte daher am Dien - tag , den national¬

sozialistischen Antrag sofort zur Beratung zu
stellen , va er sonst' unwirksam bleiben wurde .
Der Nazi - Präsident und die nationalsozialistische
Fraktion kamen in die größt « Verlegenheit . Der

Fraktion -Vorsitzende Abg . Murr begann ein kläg¬
liches Gestammel . Die Regierung Papen würde
niemals so unsozial « und volksfeindliche Maß¬
nahmen treffen wie di « Regierung Brüning . Die
nationalsozialistische Fraktion zieht deshalb
ihren ' Antrag als „ gegenstandslos "
zurück .

Unter dem stürmischen Gelächter de - Hauses
hatten die Nazis einen ihrer stärksten Agitations¬
schlager selbst über Bord geworfen. Sie haben
sich mit ihrer Kundgebung zugleich einer Regie¬
rung au- g«li «fert , die in jeder Beziehung mit
daS reaktionärste Gebilde ist , da - in
Deutschland jemals regiert hat .

Mule Hinter WeNnWneu .
vo « Christa Anita Brück .

Er sieht sie nicht recht an und si « sieht ihn
nicht recht an . Sie sogt : ^Leben Sie wohl, " Auch
er will etwa - sagen , aber es gelingt nicht , es
wird nur ein heiserer Laut seiner katarrhalischen
Kehle .

Ihre Hände streifen in einer flüchtigen Be¬

rührung aneinander vorbei .
Sie nickt mir leicht zu und geht mit zusam -

menaezogenen Brauen an Murawskis bettelndem
Blick vorbei hinaus .

Wie war gleich ihr Wahlspruch ? Ich hasse
und beute aus !

Murawski , ist er zur Beute geworden ? Und
sie selbst , ist sie selbst nicht zu Tode gehetztes
Wild ? Wahrscheinlich haben sich hier zwei gleich¬
starke Gegner zerfleischt . — — —

Murawski steht undurchdringlich immer Noch
am selben Platze .

Die Suhl und die klein « Lindner winken
aus dem Fenster . Sie winken ohne zu lächeln ,
steinern ernst .

Ich bezweifle , - aß ihr Ernst - em Scheiden
der Hahne gilt .

Nur vielleicht der Möglichkeit des Scheiden - ,
die jene sich yoraenommen .

Die Gauda steht Mit schmalem Munde und
horcht auf da - immer fernere Hupen des Autos .
Es ist , al - läge ein Alp auf den Menschen , di «
hier zurückgeblieben sind .

Sie packen ihre Sachen zusammen , jeder
schweigend ' und tief in Gedanken .

Kaum daß Murawski hinau-geschlurft ist.
schlägt die Suhl ihre Hände vor - Gesicht und

beginnt laut zu weinen , Niemand geht zu ihr
hin , niemand fragt si «, niemand versucht zu
trösten . Hier gibt es halt nicht - zu fragen und
zu trösten .

Frau Suhl flüchtet dann hinaus . Nach und
nach gehen auch sie andern .

Ich bleibe , allein zurück und vertief « mich in
da - Studium der Bucher , mit denen ich jo
schnell wie möglich vertraut werden muß .

Um mich sst Fremdheit und Totenstille . Fast
fürcht « ich mich .

*

Ein merkwürdiges Hau - , merkwürdige
Menschen !

Als ich gestern früh gekommen bin , hat
niemand aufgeschaut , nicht mit der Gleichgültig¬
keit , mit der man schließlich den Eintritt jedes
Fremden vermerkt , keineStvegs auch mit dem
Entgegenkommen , das man vielleicht einer neuen
Kollegin bezeigen könnte , nein , nicht « inmil mit
der feindseligen Neugier , mit der Frauen eine
- er Ihren mustern , die ein nettes Kleid an hat /

Aber wie Murawski mich zum ersten Male
in sein Privackontor ruft — so wird dos Zimmer
hinter der weißgelackten Flügeltür genannt
geht eine Bewegung durch alle .

Ich habe schon die Tür hinter mir zuge
zogen , als ich noch die gespannten Blick « an mir
haken sichle.

Ich spüre sehr wohl : sie arbeiten jetzt nicht ,
nebenan . Sie sind ganz und gar beschäftigt mit
meinem Gang in die - Zimmer , der etwas so
Selbstverständliche - ist , denn e - gibt mancherlei
zu besprechen zwischen einer Disponentin und
: drem Chef .

Al - Ich wieder herauSkomme , gleiten unter
den gesenkten Gesichtern die Blicke hinter Mit
her . Die klein « Lindner steht verstohlen lächelnd
noch mir um . als ich sitze. Sogar Frau Suhl ,
die würdig «, lächelt sauersüß . Die Rothaarige
dreht sich nach ihr um und schüttelt den Kopf.
Frau Suhl schüttelt auch den Kopf. Nach einer
Weile murmelt die Beckmann mit dem schlechten
Teint etwa - wie . . . „ nicht den richtigen Stink "
und alle vier lachen.

Ich werfe peinlich berührt einen Blick in
- aS Mahaaonischlaszimmer , das also fünftausend
Hark gekostet haben soll und erhasche mit diesem
« inen Blick - i « beiden neb «n « inander stehenden
Betten und die Unordnung auf der dreüpiegeligen
Frisiertoilette .

j, ^Die Lampe ist wirklich wundervoll " , wende
ich mich - em Objekt wieder zü , von dem wir
eigentlich sprachen und Murawski , der mich
kauernd beobachtet , zieht di « Tür zu seinem
Schlafzimmer wieder zu. Es berührt mich unsym¬
pathisch genug , daß dies Schlafzimmer unmittel¬
bar an sain Pridatkonior schließt .

„ Sie dürfen nicht - Schlechte - denken , Fräu¬
lein " , sagt er in der Hoffnung , meiner Uvbeweg »
lichkeit doch noch ein « kleine Verlegenheit abzu¬
jagen . „ Das zweit « Bett ist nötig , wenn mal
eine Tante zu Besuch kommt . Für di « alte Tante
sind auch di « „Parfühmfläschchen " vor dem
Spiegel da . "

Ich zieh « an dem goldenen Kettchen , durch
das die Stehlampe eingeschaltet wird . Ein sanftes
Licht bahnt sich durch die Georgetteschleier .
Warmer Goldton überströmt das Zimmer .

» War soll doch' di« Lampe kosten ? " frage . ich
den Monteur , der bescheiden an der Tür stehen
geblieben ist .

„Vierhundert " , prahlt Murawski . ,/Dahinten
di « hat - reihundertfünszig gekostet . Schwere -
» Geld für so ' ne Lampe . Und Sie meinen nun , ich
soll sie nicht nehmen ? "

„ Da Sie mich um Rat fragen , Her »
Murawski ? Die Lampe ist fabelhaft . Ich hab «
selten ein so fchöms Stück gesehen . Aber beide
Stehlamp « » können Sie nicht in die - Zimmer
stellen . Hoben Sie nicht einen andern Raum für
ein « von Ihnen ? "

Er ' faßt mich leicht am Arm .
, ^Jch will Ihnen wa « sagen : Nehmen Sie

die Lampe . Sie gefällt ,Duen - och . Ich schieß «
Ihnen daS Geld vor . Wir richten Ihnen « in
Konto ei «. "

„ 2 nein , Herr Murawski . Da - kommt unter
keinen Umständen in Frage . Erstens kann ich
eine solche Lamp « überhaupt nicht gebrauchen ,
ich habe nicht das Zimmer danach . Zweitens
mache ich grundsätzlich kein « Schulden . "

„ Ach, wegen der Schulden " , er zwinkert mit
den Aeüglein . „ Es gäbe Konten , auf denen die

Schulden ganz von selbst verschwänden, wenn
man sich als brauchbare Kraft erwiese . Und mit
dem Zimmer liehe sich auch noch Rat schaffen .
Er , Murawski , hätte ferne Zimmer anhand . "'

„ Sie sind zu liebenswürdig , Herr Muraw¬
ski. aber ich danke wirtkich . Ich möchte die
Lampe nicht . "

„ Ganz wie Sie wollen . Ich dachte , Ihnen
eine Freude zu machen . Wenn Sie immer so
ablÄhnend sind ? . . .

Ich bleibe , um nicht unsicher zu erscheinen ,
vor der alten Lampe stehen und lasse ihre Fran¬
sen durch meine Finger gleiten .

„ Die Farbe des Schirmes ist hei dieser fast
noch schöner ", sage ich. ,/Jch würde nicht ein¬
mal zu einem Tausch raten . "

, - Schade " , nicke ich dem Monteur zu , Kiel¬
leich kein andermal " und gehe au - dem Zimmer .

Kurz darauf rennt Murawski durch unser
Arbeitszimmer , knallt die Türen hinter sich M,
daß es dröhnt und brüllt auf dem Flur . Ein
Hund jault auf und wimmert lange .

Kurzatmig , kirschrot im Gesicht kehrt Mu -
rowfli zurück . Täusche ich mich , oder hat er der
Beckmann , deren Teint mir Grauen einflößt , « n -
merkkich mit den Augen gewinkt ?

Die Beckmann beugt sich wieder über ihr «
Arbeit und schreibt Welter . N» wb einer Delle
steht si « auf , kramt in einem Artenschränkchen,
zieht ein « Mappe heraus . Sie wirst einen Blick
in di « Mappe und geht Mürqwski nach . — — ~ -

Gorijctzung solgt ^
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Gin Kürnpserieven .
Immer geringer wird die Zahl der Gründer

und ersten Dorkämpfer der sudctendeutschen Ar¬

beiterbewegung . Viele deckt schon der grüne
Rasen . Auch in den Reihen jener , die nach den

Zeit - und Kampfgenossen Schillersefss in die B« -

ivegung kamen , hat der Tod schon reiche Ernte

gehalten .
Doppelt froh find wir daher , daß wir nun

mit einem unserer ältesten Vertrauensmänner
ein ganz seltenes Fest feiern können und daß der ,
dem unser Glückwunsch und unser Dank gilt ,
noch springlebendig unter uns weilt , uns mit

seinem wahrhaft jugendlichen Temperament und

seiner Siegeszuversicht befeuernd . R a i m u n d

T r ü b e n e ck e r , der fast Dreiundsiebzigjährige
— er lebt in Unter - Maxdorf bei Gablonz — ist
jetzt fünfzig Jahre Parteimitglied !

Trübenecker zog als ganz junger Mensch
aus dem Braunauer Ländchen in die Welt : in

Deutschland war er zehn Jahr « lang Bergmann .
Dann kam er in di « Industriestadt Reichenberg ,
wo er als Färber , dann als Heizer und Maschi¬
nenwärter Beschäftigung fand . Der religiös erzo¬

gene junge Mensch ging einmal nach Altharzdorf
in eine Versammlung , in der Schill «rsefs
sprach. Er ging nicht hin , um sich überzeugen zu

lasten , sondern um seine Gegnerschaft gegen die

aufstrebende Bewegung der „ Roten " erst richtig
zu festigen . Wer Schillerseff bekehrt « ihn an jenem
Wend zum Sozialismus . Jetzt erzählt Trüben -

ecker, er habe damals di « Empfindung gehabt ,
daß Schiller vor allem zu i h m sprach , daß er

um sein « Gewinnung kämpfte . An jenem Abend

schlossen Schillerseff und Trübenecker Freund¬
schaft und der sozialistischen Bewegung war in

dem jungen Bekehrten einer der entschlossensten
Kämpfer gewonnen . *

„ Schon in den Jahren 1882 und 1888 wurde

Trübenecker wegen seiner sozialistischen Gesinnung
gemaßregelt , mit dem Erfolg , daß er sich
mt Jahre 1886 zum Geheimbundvor¬
steher wählen ließ . Er wurde angeklagt und

auf 9 Monate hinter die schwedischen Gardinen

nach Prag geschickt . JndererstenMaikund -
gebung , die im Jahre 1890 in Mafsersdorf
stattfand , hielt er die Rede , kurz daraus wurde

er wieder gemaßregelt . Aber die Arbei¬

terbewegung war mittlerweile größer und stärker

geworden : sie nahm den von den Unternehmern
gehetzten tapferen Kämpfer ganz in ihr « Dienst «
und bestellte ihn 1892 zum Verwalter der

in Gablonz erscheinenden „Solidarität ". Später
wurde er Lagerhalter in dem neugegründe¬
ten Konsumverein Radl und 1898 Redakteur

des „Freigeist " und Kandidat für die

Landtagswahlen . 1907 kandidierte Trü¬

benecker im Städtebezirk Hohenelbe für den

Reichstag , 1910 und 1911 , ebenfalls erfolg¬
los , im Wahlbezirk Gablonz - Land . 1911 wurde

Trübenecker Redakteur des „Gablonzer Ge¬

birgsboten " und von einem Schwurgericht ver¬

urteilt . Im Jahre 1912 kandidierte Trübenecker

wiederum für den Landtag . In vielen Hunderten

Parteiversammlungen und öffentlichen
Kundgebungen hat Trübenecker gesprochen
und die Streiche , die er den Gegnern spielte , sind

unseren Jsergebirgsarbeiter » noch in guter Er¬

innerung .
Noch heut « nimmt Trübenecker an dem poli -

tischen Geschehen regsten Anteil . In der Rolle

des beschaulichen Beobachters fühlt er sich nicht

wohl : sehr ost übt er innerhalb der Partei scharfe
Kritik . Immer jedoch will er dabei der Sache

dienen , immer hat er das Wohl der Partei im

Auge. In unserer Kamnitztaler Lokalorganisa¬
tion ist er der Lebendigsten einer .

Dlöge unser Freund Trübenecker , besten
Leben und Kämpfen für unser « Jugend beispiel -

gebend ist , noch rech : lange gesund in unterer

Mitte weilen , uns führend und beratend . Mit

unseren Glückwünschen zu seinem Parteijubrlänm
verbinden wir den AuÄruck des Dankes für

all bas , tvas er in seinem arbeitsreichen Leben

der Bewegung gab.

Frick deckt „ System "

Nämlich das d « S Herrn Schleicher .

Berlin , 10 . Juni . Wie der „Angriff " zu

dem Anträge der sozialdemokratischeu Parte «, den

Auswärtigen Ausschuß des Reichstages einzube¬

rufen , erfahrt , gedenkt der Vorsitzende des Aus¬

schusses Dr . Frick fürs erste nicht dem sozial¬

demokratischen Ersuchen zu entsprechen . Zudem

befinde er sich augenblicklich in München zu wich¬

tigen Besprechungen mit Hitler . -

Der Veoveflus inö Solfenloger .

Das Probelager der Roten Falken in Graupen dient « als Vorbereitung zu dem großen
Falkenlager , das dort am 1. Juli anfgeschlagea wird .
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MMer srtsii : Arbeitslose sind Mei « .
Wie ein landbUndlerlscher Vorsteher mit einem Arbeitslosen

umspringt . - Die „ Erziehungsarbeit ' der „ Deutschen Landpost
trügt Fruchte . - Arbeitslose , was sagt ihr dazu ?

Vor wenigen Tagen berichteten wir , daß der
landbündlerische Abgeordnete Wagner in
einer südmährischen Versammlung gesagt hat , die

Arbeitslose « wollten nicht arbei¬
ten . Kurz darauf stellten wir fest , daß die
„ Deutsche Landpost " in der niederträchtigsten
Welseaegen die Arbeitslosen hetzt ; sie hatte unter
der Mene „ Es gibt Faulenzer unter
den Arbeitslosen " eine ganze Sammlung
der empörendsten Angriffe aus dl « hungernden
Arbeitslosen veröffentlicht .

Der Geist , der in den Aufsätzen der „Deut¬
schen Landpost " und in den Reden der landbünd -

lerischen Abgeordnete « zum Ausdruck kommt ,
scheust im Bund der Landwirte überhaupt zu
Hause zu sein . Dafür hat die „ Erzie¬
hungsarbeit " der „ Deutschen Land¬

post " und der landbündlerische « Ab¬
geordnete « gesorgt . . .

Wir führen zum Beweise ein Schreiben
a « , das ein Arbeitsloser als Antwort auf ein

Unterstützungsansuchen bekam , da - er an seine
Heimatgemeinde gerichtet hatte . Das

Schreiben , das wir unverändert wieder¬

geben, hat folgenden Wortlaut :

Klein - Werscheditz , am 4. Juni 1932 .

Herr « Josef W . . . !

Laut Zuschrift vom 30 . Mai vom Bürger¬
meisteramt Saaz , suche » Sir bei der hießigen Ge¬

meinde , um eine wöchentliche Unterstützung an .
Wir Jhnr « Bekanntsriu dürst «, habr » wir schon
öfter an Sir Unterstützung geleistet , und zwar
hatten Sir «in Kind im Jahre 1928 am 15. August
im Spital und wir mutzten 35 Ki Beer¬

digungskosten und 43 . 30 Kc für ausgegebeue
Lebensmittel zusammen 83 K 30 zahlen .
Und wen ich nicht Irr « noch einigemal hatten Sie
schon dir Gemeind « in Anspruch genommen , als

so ei » junger Mau « . Alt « Leut « schäme » sich , der
vemri » d « zur Last zusälle ». Unterstütz » » -
brauchen immer nur solche Leute , die

» och ganz,ut , bei einen Bauer , sein
könnten und sich zum vollbesetzten
Tisch setzen könnte « . ES soll Ihnen gesagt
sei «, ein für immer , Unterstützung erhal¬
ten Sie , von der Gemeind « kein « . Wen
es Jhnr » in Saaz a » de » » öthigrn fehlt , müsse »

Sie nach Werscheditz komme » , da komme » Sie in
ei » Lokal i « S sogenannt « Jsolierlokal mit
einer Pattei zusammen und gehen von HauS
z « HanS Essen . DaS Ihnen da kein « gebackene
Hühner vorgesetzt werdeu , könne « Sie sich vorstrl -
len , da erhalte « Sie Kartoffeln , Brot mit Wasser ,
denn wir haben hier auch nichts anderes . Unter¬
stütz ««- können , wir nur alte « Leute » - eben , die
wir genug haben . Unsere Gemeinde ist so schon
genug Belastet . Jetzt ist ja mit allen vor¬
gesorgt , Krankenkasse « sind , Spitä¬
ler , und Lebensmittelkarte « werde «
verausgabt . Und ich glaube wen man Arbei¬
te « will , bekommt man auch Arbttt , « S ist ja
bei manche » Brauch , der Arbeit auS -

zuweiche » und sich einfach an seine Heimat
Gemeinden znwende » , die aber so schon sehr be -

laftet find . . ... . .
Also wohlgemerkt » Unterstützung erhalten Sie

keine , wir find fast selbst Unterstützungsbedürftig .
Gemeindeamt Klei « Werscheditz am 3. Juni 1932 .

Der Gemeindevorsteher :
Anton Schösser .

Gan ; so hat es auch Herr Wagner gesagt .
Wer hungert , der gehe zu einem Bauern ober er
kommt ins Jsolierlokal . Wozu Unterstützungen
geben , wenn für die Arbeitslosen so herruch ge¬
sorgt ist ? Es gibt ja , wie der kluge Vorsteher
sagt, Krankenkassen (!) und allerdings auch Spi¬
täler ; leider fehlt nur die Vorsorge gegen das

Hungerödem . Aber der Landbünoler weiß
auch da Rat : „ Wenn man arbeiten will , bekommt
man auch Arbeit " . ( Sofern man das Glück hat ,
bei einem Landbünoler Beschäftigung zu finden ,
kriegt man dafür allerdings auch nur selten Lohn
oder auch nur entsprechende Nahrung . )

Die Arbeitslosen können sich nun wohl
denken , waS ihnen bevorstünde , wen « dies « land »
bündlerischen Herren gemttnsam mit ihre « tsche¬
chischen Kumpane « und unterstützt von den

„guten Christen " um den Mahr - Harting herum ,
einmal unumschränkt herrschten . Die Herrschaf¬
ten , die sich nun noch Zeit nehmen , das Los der
Arbeitsuchenden so nieoerträchtig zu verhöhnen ,
gäben sich dann mit dem Gedanken zufrieden ,
daß es ja auch noch Friedhöfe gibt , auf denen
die Verhungerten ein Plätzchen finden . . .

Koalttiousmrsschub emp! aogt
Landoolksdeputatlon .

Ein « parlamentarische Neuerung .

Prag , 10 . Juni . Heute vormittag erschienen
während der Verhandlungen des Siebenevaus -

schusfes der koalietten Parteien über das Agrar -
kreditgesetz größere Deputationen aus den tsche¬
chischen Agrargebieten Böhmens und Rlährens ,
welche besonders mit Rücksicht auf die letzten
Hagelkatastropheu ihre Wünsche Vorbringen woll¬

ten . Der Ausschuß unterbrach seine Verhandlun¬
gen und empfing die Abordnungen in einem

Nebenraum , wo eine regelrechte Versammlung
abgehalten wurde . Die Sprecher der mehr als

zwanzig Mann starken Deputation schilderten die

kritischen Verhältnisse in ihren Gebieten und for¬
derten beschleunigte Hilfsaktionen , Beistellung
von Saatgut und Krediten , Steuernachlaß , sowie

Ermäßigung der Lasten der Kleinpächter . Sie

brachten ihre Anliegen in kurzer und sehr gewähl¬
ter Form vor ui » legten dabei eine genaue
Kenntnis der bisherigen Hilfsgesetze an den. Tag .
Sie verlangten im Namen aller tschechischen
Parteien der vertretenen Gebiete beschleunigte
Abhilfe .

Der Vorsitzende des Siebenerausschusses ,
Abgeordneter Z a d i n a , wies in seiner Antwort

auf die laufenden parlamentarischen Beratungen
hin , welche ein « Milderung der landwirtschaft¬
lichen Krise zum Ziel « haben . Er hob auch hervor ,
daß eine Reihe seiner Kollern bestrebt sind , eine

Regelung des Kleinpachterproblems
herbeizuführen , womft eine Abbürdung der uner¬
träglichen Pachtlasten verbunden sein soll . Di «

Abordnungen waren mit dem erhaltenen Bescheid
zuftieden und enffernten sich in aller Ruhe .

*

Ohne Rücksicht darauf , daß bei diesem Vor¬

gang die parlamentarische Geschäftsordnung nicht
genau eingehalten wurde , weil deren 8 75 die
Stärke von vorsprechenden Deputationen mft
höchstens zehn Personen begrenzt , fft gegen ein «

solche engere Berührung politisch - parlamentari¬
scher Körperschaften mit Bettretern der Bevöl¬

kerung nichts einzuwenden . Auch der französische
Revolutionskonvent hatte die Uebung eingefühtt ,
daß Abordnungen aus dem ganzen Land « vor der

Barrier « der Nationalversammlung erscheinen
konnten , wo ihnen Rede und Antwort zugestan¬
den wurde . Freilich muß vorausgesetzt werden ,
daß das gleiche Entgegenkommen an

den Tag gelegt wird , wenn bei den Verhandlun¬
gen eines sozialen Hilfsgesetzes einmal eine

größere Abordnung von Arbeitslosen ihre Ver¬

hältnisse und Forderungen den entscheidenden
Faktoren vorzutragen wünscht .

und
ff ) „ ff ■1 « ' 7 . ' vrw -
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KonnnUflldier Hokuspokus .
Die kommunistische „Politik " ist auf ein «

sehr einfache Formel zu bringen : Immer das
Gegenteil von dem zu schreien , was die Sozial¬
demokraten wollen oder tun . Da sie immer

recht haben , ist es ein « Kleinigkeit , uns jeden Tag
zwanzigmal des Verrates zu „ überführen .
Sagen wir weiß , schreit der Kozi schwarz , sagen
wir ja , bttillt er nein , und stets möchte er so, wie

jener Bauer in der Anekdote , der im Wirtshaus
erzählt «: , ^kocht mein Weib Knödel , kriegt sie
Prügel , kocht sie keine , kriegt sie ' s auch. " Offüt »
har handelt eS sich bei den Kozis um eine Kinder¬
krankheit , die sie in jenes Entwicklungsstadium
hinübevgenommen haben , das man bei normalen

Menschen als Mannesalter bezeichnet .
Augenblicklich hat es ihnen die Gesetzesvor¬

lage über die Abgabe für di « Arbeitslosensursorge
angetan . Haarscharf weist so ein neunmal gesieb¬
ter und richtig linierter RevolutionSstratege in

der Internationale " vom 5. d. M. nach , daß
dies « Vorlage ein Schwindel ist und daß di «

Unternehmer , die diese Abgabe zu tragen haben ,
diese ganz einfach auf die Konsumenten abwälzen
werden . Damit ober die Arbeiter wissen , WaS sie
zu tun haben , weist er ihnen sofott auch die einzig
richtige Linie und „ fordert eine allgemeine
Arbeitslosenversicherung auf Kosten des Staates

und — der Unternehmer .
Das ist wahrhaftig das Ei des Komulumpus .

Der Staat kann das Geld machen lassen und di «

Unternehmer werden nicht wagen , eine Abgabe ,
die von den Kozis gefordert wird , auf die Kon¬

sumenten abzuwälzen und die Leser der „Inter¬
nationale " bemerken noch immer nicht , wie sie
von ihrem Leibblatte verblödelt werden .

Star e i n Arbeiter getötet . . .

Preßburg , 10 . Juni . ( Tsch . P. B. ) Die

Meldungen einiger Blätter , daß am 8. Juni
d. I . die Gendarmerie in Telgart , als sie in

Selbstverteidigung zur Schußwaffe griff , zwei
Demonstranten tötete und sechs andere verletzte ,
sind unrichtig . An dem genannten Tage wurde

— Wie bereits amtlich mitgeteilt — durch einen

unglücklichen Zufall bloß ein Arbeiter namens

Johann Cblabovie tödlich verwundet .

Auch die Meldung , wonach am 9. Juni
eine Gendarmetteeskorte , die die Verhafteten m

die Haft des Kreisgettchtes in Brezno nad Hto -
nem brachte , bei Pohorela zwei weitere Demon¬

stranten tötete und sechs weitere verletzte , ent¬

sprechen nicht den Tatsachen . Auch in diesen «

Falle wird auf die amtliche Meldung ver¬

wiesen , derzufolge bloß der anareifende Demon¬

strant Datko an der Hand leicht verletzt wurde . '

Ans der Arbeiter - Törn - und

Sportbewegung
Kleische — Bezirksmeister im Aussiger Bezirk .

Im Endspiel um die Fußball -Bezirksmeister -
schaft des Aussiger Bezirkes standen sich Kleische
und Türmitz gegenüber . 1000 Zuschauer wohnten

einem spannenden Kauipfe zweier gleichwertiger

Gegner bei , das Kleische , infolge seiner größeren

Spielerfahrung , mft 2 : 1 ( 1 : 0 ) für sich entscheide ««
konnte .

Spott - und Spielkurs im Trautenauer Kreis .

Die im Arbeitsplan festgelegtcn Kurse haben

bereits in zwei Bezitten stattgefunden . Der erste

Bezirk hielt zwei Kurse ab , in Neu- Rettendorf und

Parschnitz , der zweit « Bezitt einen in Halbstadt .
Es wurden nicht nur die wichtigsten Zweige der

Leichtathletik , sondern auch das Handballspiel von

den Kursleitern durchgenommcn , das bei allen

Kursteilnehmern Gefallen fand . Der Kampfgeist
des Handballspieles wird die Jugend für diest -

Spiel auch im 7. Kreis begeistern und gewinnen

Länderfußballspiel Deutschland — Tschrchoslo
wakei « TUS .

DaS Länderfußballspiel Deutschland gege . .
ATUS wird am 2. Oktober d. I . im Aussiger Sta >

dion stattsinden .
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rar die Nassagcborddic
/ ist der Arm der Gerechtigkeit zu kurz .

T agesneuigkeiten
Mit der Hacke gegen den Slendrgenosien .

Aus Dux wird uns gemeldet : Um ihr schweres
LoS einigermaßen zuerleichtern , hatten mehrere
arbeitslose Bergarbeiter sich zusam¬
mengetan und an di « Ausbeutung der vor Jah¬
ren bereits stillgelegten Hartmannschächte bei

Ladowitz in Angriff genommen . Unter stän¬
diger Lebensgefahr — denn die Abraumstrecke
konnte nur sehr primitiv gestützt werden , förder¬
ten die erwerbslosen Menschen aus den noch
spärlich vorhandenen Lagern das braune Gestein
zutage und verkauften eS im Hausier -
w e g e zu billigen Preisen . AuS dem Erlös kauf¬
te » sie für sich und ihre Angehörigen Lebens¬

mittel . Obwohl es sich um sogenannten „ wilden "
Bergbau handelt «, wurde angesichts der Not der

Bergleute nichts dagegen unternommen . An

einem der letzten Tage nun ist es in der Strecke

zwischen den Bergarbeitern zu einem Streit

wegen der Teilung des geförderten Kohlenmate¬
rials gekommen ; der Streit artete in eine arge
Rauferei aus , in weicher zwei Partien gegenein¬
ander vorgingen. Einer der Bergarbeiter erhielt
hiebei mit emer Spitzhacke einen heftigen Hieb
über den Kopf , so daß er ein « schwer » Ver¬

letzung der Schädelvccke erlitt und in bewußt - s
losem Zustande ins Krankenhaus überführt wer¬
den rnußte . Da gegen die Teilnehmer an der

Rauferei die Anzeige erstattet wurde , ist es nun

auch mit dem „ wilden Bergbau " auf dem stillge -
legteu Schachte vorbei .

Fabriksbrand in Brünn .

Gestern nach 4 Uhr nachmittags brach in der

Fabrik Schottola und Co. , Erzeugung von Dach¬
pappe , in Malomdkitz bei Brünn ein
Brand aus , dem die Dächer dreier Objekte zum
Opfer fielen . Der Brand entstand in der Kessel¬
anlage durch aufspritzenden Teer , da » Feuer griff
auch die Holzwändc des Objekte » an und ging
sodann auf die Dächer über . Am Brandplatz fan¬
den sich sämtliche Brünner Feuerwehren ein , die

vor allem bestrebt lvaren , da » große Benzol¬
lager zu schützen , was auch gelang . Rach unge¬
fähr zweistündiger Tätigkeit konnte die Feuer -

M^ wehr um 6 Uhr abend den Brand lokalisieren .
WDie Fabrik beschäftigt 89 Arbeiter , die aber vor¬

aussichtlich weiter arbeiten können .

Todesurteil zwölf Fahre nach der Tat .

Weimar , 9. Juni . Das Schwurgericht Wei¬

mar verurteilte heute den 87jährig «n Landwirt¬

schaftsgehilfen Alfred Ritter au » Klein - Rem -

bach ( Kreis Weimar ) wegen Morde » zum
Tode . Ritter hat am 18 . Feber 1920 seine
Geliebte , das ledige Dienstmädchen Else Leuthardt
aus BogelSberg , in der Näh « der ihrem Arbeit¬

geber gehörigen Mühle nach einem Wortwechsel
durch 17 Messerstiche getötet . Nach 18 Jahren
also ist der Moro gesühnt . Ritter war schon da¬

mals der Tat dringend verdächtigt worden , doch
rettete ihn die falsche Zeugenaussage eine » be¬

freundeten Landwirte ». Gewissensbisse veran¬

laßten diesen jedoch , die Wahrheit zu gestehen .

Mer der Arbeit .

Lille , 10 . Juni . Beim Einbau eine » neuen

Ventilators in einer Metallfabrik platzte eine

Retorte , wobei drei Personen den Tod fan¬
den . Drei weitere Personen wurden schwer

verletzt .
*

Waldenburg , 10 . Juni . In der vergangenen
Nacht wurden auf der Glückhilf -Friedenshoff -
nung - Grub « zwei Häuer von Gesteinsmassen
verschüttet . Sie konnten nur noch als

Leiche « geborgen werden .

Franz Satter verhaftet ?
Athen , 10 . Juni . Die Polizei von Salo¬

niki gibt bekannt , daß sie den tschechoslowakischen
Staatsangehörigen Franz Sätler verhaftet
habender beschuldigt wird , 4 . 5 Millionen K ent¬

wendet zu haben .

Der Iglauer Mordvrozeh .
Di « Auslosung des „Führer »" .

Jglau , 10, Juni . Heute wurde die Verhandlung

gegen die Mörder des Gefängnisaufsehers Boumas

fortgesetzt . Zunächst wurde das Verhör des ange -

klagteu H a j e k beendet und dann an das Verhör
des vierben Angeklagten , K o u d e l k a, geschritten .
Bel seinen Antworten auf di « Fragen des Gerichtes
verwendete Koudctka Ausdrücke der Gaunersprache
und wurde zeitweise sehr dreist .

Aus seinen Antworten ging hervor , daß sich di «

Sträflinge bereits zwei Tage vor dem Mord auf
di « Flucht vorbereiteten . Sie beabsichtigten den Auf¬

seher Chutny zu überfallen . Ander « sollte m der

Uniform des Aufseher « die übrigen als Arbeits¬

gruppe durch bas Haupttor herauslassen . Au « seinen

Ausführungen ging auch hervor , daß die Sträflinge
einander gegenseitig mißtrauten .

Dann begann das Verhör »es Angeklagten
Ander « , der von seinen Komplizen al « U r h e

der und Führer der ganzen Altton bezeichnet
wurde . Anders behauptet « jedoch, daß Braver der

eigentliche Urheber geivesen sei . Bei der Auslo¬

sung der Rollen zog zwar Anders einen Zet¬
tel mit der Aufschrift „Führer " , doch kannt « er sich

in der Gegend nicht aus , weshalb di « tatsächliche

FührerroU « Brabee zufiel . Gegen Abend wurden

die Gerichtsärzte einvernommen . Mit der Einver¬

nahme der Zeugen, , der Gefängnisaufseher Budin ,

Chutny und Zlechty war die heutige Verhandlung

Prag , 10 . Juni . Vor dem hiesigen Bezirks¬
gericht begab sich heute wieder einmal eine jener
Justizkomüdien , die eine Anklage gegen einen

Massagesalonbesitzer ( oder - besitzen ») zum Gegen¬
stand haben und in erster » der zweiter Instanz
ja doch unweigerlich mit einem Freispruch
enden . Armseliges Paragräphlem , das den

„ Vorschub " , den jemand ,/den Schanddirnen bei

Ausübung ihre « unzüchtigen Gewerbes ge¬
währt " als Uebertretung mit Arrest be¬

droht ! Was kann der einsichtsvollste Richter mit

diesem Tatbeständchen gegen die soziale Pest¬
beule einer geheimen Prostitution ausrichten , die

an sozialhygienischer Gefährlichkeit , schändlichster
Ausbeutung und Widerlichkeit des ganzen Be¬

triebe » die früheren Bordelle übertrifft ? Be¬

weise doch einer der Frau Chefin , daß sie ge¬

wußt hat , was sich in den einzelnen Zellen des

Salon « absptelt !
Der Verlauf einer solchen Verhandlung ist

immer der gleiche. Die Madame ist entrüstet

Au » Riga wird berichtet :
Mitten in der Stadt , in einer der beleb¬

testen Geschäftsstraßen , am hellichten Tag « , klin¬

gelten vier mit Revolvern bewaffnete juxend -
liche Räuber an der WohnungStür des

Kaufmannes L. S m u s ch k i n , Besitzers eines

großen Konfektionshaus «». Die Familie Smusch -
kin , bestehend aus Vater , Mutter , zwei jungen
Töchter « und einem Sahn , der in Wien studiert ,
war bekannt für ihr glückliches Familienleben .
Am betreffenden Tage waren Eltern und Töch¬
ter nicht jtt Hause und da » Dienstmädchen
öffnete . Sofort wurde es von den Räubern ge¬

knebelt und mit zusammengebnndenen Händen
und Füßen in eine Kammer gesperrt , worauf

sich die Einbrecher an die Durchsuchung der

Wohnung machten . Unterdessen hatten Frau

Smuschkin und die beiden Töchter den Vater

au » dem Geschäft abgeholt . Gemächlich und

nicht » Böses ahnend , kehrten sie in ihr « Woh¬

nung zurück. Herr Smuschkin plaudert « »och
mit einem Bekannten vor der EmgangStür sei -

ne » Hanse », so daß die Domen vorangingen . Als

Erste betrat di « altere , zwanzigjährig « Tochter

Gusta di « Wohnung , die im dritte » Stock ge¬

legen ist . Kaum hatte da « junge Mädchen sei ¬

bernder . Samswg wird die Barlesung der Akten

erfolgen , worauf am Montag der StaotSanwalt

seine Schlußrede und die Verteidiger ihre Plädoyers
batten werden . Das Urteil ist für Montag in den

späten Abendstunden zu erwart « » .

Sin fein « Bürgermeister .

Ist da » Oberhaupt New- York » ei « Korruptionist ?

Die Untersuchung über angebliche Unregel¬

mäßigkeiten in der New Uorker Stadtverwal¬

tung , die vierzchn Monate in Anspruch nahm ,

ist setzt beendet worden mW der Führer de »

Untersuchungsausschusses , der Rechtsanwalt
Seabury , hat dem Gouverneur Roosevelt des

Staates New Aork ein Schriftstück , das fünf¬

zehn Anklagen gegen den New Docker Bürger¬

meister Walker enthält , übergeben . Die Anklage -
schrrft , ein stattlicher Band mit 600 . 000 Worten ,

wirft Walker unter anderem vor , er habe den

Erwß von Verordnungen betrieben , wie einer

seiner Freunde , von dem er Zuwendungen er¬

halten hätte , sie gewünscht habe . Er habe seine
Amtshandlungen aus „ungesetzliche und unge¬

ziemende Motive basiert und habe sich in seiner
Amtsführung stark « Ungehörigkeiten zuschulden
kommen lasten ".

Scho « wieder ei « Flugzeugunglück .

Prag , 10 . Juni . Heut « um 13 Uhr hava¬

rierte bei einem Orientierungsfluge unweit des

Flugplatzes in Morienbad das Militärflugzeug
B 9 —6 . Bon der Besatzung wurden der ZugS -

führer Johann Kaucky ernst und Oberleut¬

nant Jaroslav Kaspar leicht verletzt .
Beide sind von der JaMliegerschüle in Eger .

Das Flugzeug wurde zertrümmert . Die Ursache
der Havarie dürfte ein Abrutschen des Flug¬

zeugs läng » deS Flügels in einer Kurve sein .

Eine an den Unfallsort entsandte Kommission
untersucht die Einzelheiten .

Fliegerln Bernstein beging
Selbstmord .

Di « in Frankreich ansässige deutsche Flie¬

gerin Lena Bern st ein , «ine geborene

Leipzigerin , die im Jahre 1929 Inhaberin des

Entfernung », und Dauerweltrckords für Flie¬

gerinnen gewesen ist , ist am Donnerstag früh

aus dem Reuuplah von Biskra bei Algier t o t

aufgefunden worden . Frau Bernstein war

vor einigen Tagen in Biskra eingetrofsen , um

einen neuen Rekordflug vorzubereiten , da ihr

die französische Fliegerin Bastle im Jahre 1980

die beiden Weltrekordstitel geraubt hatte . Man

nimmt am daß die Fliegerin S e l b st m o r d

begangen hat , denn sie hatte mit der Vorberei¬

tung des Fluges derartige Schwierigkeiten ( ein

Apparat sst durch einen Sturm vernichtet wor¬

den ) , daß sie bereits auf ihr Unternehmen ver¬

zichtet « und sich von einer Zirkustruppe engagie¬
ren lassen wollte .

w

über den Verdacht : fünf , sechs angestellte und

abhängige Sklavinnen plappern nach , was man

ihnen natürlich vorher trefflich einstudiert hat
und scheren sich sichtlich einen Teufel um die

HeilMeit von Eid und Zeugenaussage , an die

der Richter mit resignierter Stimme pflichtgemäß
erinnert . Und dann kommt der Freispruch so
sicher , wie das Amen im Vaterunser .

Die heutige Sache hat indessen ihre eigene
Note . Eine Streifpatrouille der städtischen Ge¬

werbepolizei bat ein sauberes Nest ausgehoben .
Ein minderjähriges Mädel . — schwer geschlechts¬
krank , eine Reihe kompromittierter Persönlich¬
keiten , darunter eine in hoher politischer Stel¬

lung . Die Verhandlung war geheim ( weshalb
wir von der Nennung der Beteiligten absehen
müssen ) , die Verteidigung die übliche : Bon „ Un¬
zucht " natürlich keine Red « ! Die Hauptzeugen
hatten sich nicht eingestellt , so daß das unaus¬

weichliche happy end vertagt werden mußte .

nen Fuß über die Schwelle gesetzt , als ihr Re¬

volverschüsse entgegenkrachten . Durch einen

Kopfschuß getötet , brach Gusta Smuschkin auf
der Schwelle der elterlichen Wohnung zu¬
sammen . Die Räuber flüchteten jetzt über die

Treppe , fortwährend wie wild um sich
schießend . Aus dem nächsten Treppenabsatz
stießen sie auf Frau C i l l i - Smuschkin, die , von

mehrere « Kugeln tödlich getroffen , hinsank . AIS

drittes Opfer der sinnlos ans jeden entgegen¬
kommenden Menschen schießenden Verbrecher
fiel die fünfzehnjährige Anna Smuschkin . Sie
wurde durch drei Schüffe in den Rücken so
schwer verletzt , daß sie am nächsten Tage in der

Klinik verschied . Die Schüffe und Todesschreie ,
von denen das Treppenhaus widerhallte , hatten
viele Bewohner des Hauses aus ihren Woh¬
nungen gelockt , so auch Frau Marte Da¬
nil er , di « greis « Schwester Smuschkins , die
al » vierte » Opfer der Räuber schwer durch
einen GesichtSschnß verletzt wurde . Noch zwei
andere Hausbewohner wurden erheblich ver¬
wundet . Die Verbrecher entkamen in der all¬

gemeinen Aufregung , doch erwartet man ftünd -
lich ihre Verhaftung . Die Polizei nimmt an ,
daß r » di « ErstlingStat von Halbwüchsigen sei.

Schrueres Stratzenbahnnnglück .
In Bismarckhütt « fuhr in der Nähe

des Bahnhofes Donnerstag nachmittags ein

Straßenbahnzug auf einen aus Königsh utte an¬

gekommenen Straßenbahnwagen auf . 27 Per¬
sonen wurben verletzt , zum Teil schwer .

Explosto « ta der Munitionsfabrik .
Paris , 10 . Juni . In Bourge » ereignet « sich

heut « nachmittags in einer MunitionSwerkstatt
ei » schwerer Unfall . Eine 165er Granat « , di « mit
Pulver geladen werden sollte , explodierte und
tötete einen Arbeiter und verletzt « dr «i schwer .
Unmittelbar nach der Explosion eilten andere
Arbeiter ihren Kollegen zu Hilf « und dabei ereig¬
net « sich « ine zweit « Explosion , bei der weitere
fünf Arbeiter verletzt wurden .

Zwölfjährig « mordet zwei Kinder . Eine

zwölfjährige Mörderin , die zwei Kinder im
Alter von einem und zwes ' Jahren umbrachte ,
ist am Mittwoch in einem kleinen Dorf in der
Nähe von N a n e h verhaftet worden . Das junge
Mädchen wohnte bei ihrer verheirateten Schwe¬
ster, die ihr die Aufsicht über ihre beiden Kin¬
der übertragen batte , während sie selbst in einer
nahe gelegenen Fabrik « weitete . Im Mai d. I .
wurde die junge Mutter in den Vormittags¬
stunden davon benachrichtigt , daß das älteste der
beiden Kinder plötzlich gestorben sei. Der Arzt
stellte einen Gehirnschlag fest , und niemand
ahnte , daß eine verbrecherische Hand im Spiel
gewesen war . Am vergangenen Dienstag wie¬
derholte sich der gleiche Vorgang . Die Mutter
wurde in den Vormittagsstunden davon bewach -
richtipt , daß nunmehr auch da » jüngste Kind
plötzlich gestorben sei. Die Gendarmerie zeigte
sich diesmal jedoch äußerst überrascht , da der Tod
der beiden Kinder in einem Zeitraum von nur
14 Tagen eingetreten war , während niemals
vorher die Rede von irgendeiner Krankheit ge¬
wesen ivar . Man vernahm zrmächst di « zwölf -
jährige Schwester der jungen Mutter , di «
schließlich eingestand , die beiden Kinder erstickt
zu haben , um sich an Ihrer Schivester zu rächen ,
die sie vor kurzem geohrfeigt habe .

von der Rot unserer Zeit . Aus Preß ,
bürg wird uns geschrieben : DienStaa gegen
11 Uhr vormittags waren die Passanten des
Hurbanplatze » vor dem Michaelertor Zeugen
einer aufregenden Szene . Eine abgehärmte
Arbeitersfrau trug « in kleines Kind ant Arm
und führte ein etwa » ältere » Mädchen an der
Hand . Unweit des Trafik - Kioske » sprang die

Frau plötzlich auf da « Straßenbahngeleise zu
Und stieß das Kind , das sie an der Hand führte ,
vor einen von der Dürren Maut kommenden

A- Wagen der Straßenbahn . Dem Motorführer
gelang es noch rechtzeitig , den Wagen anzu¬
halten . Die Frau wehrte sich wie verzweifelt
und wollt « sich selbst vor einen von der ent¬

gegengesetzten Richtung kommenden Straßen¬
bahnwagen werfen . Sie erklärte den Umstehen¬
den , daß sie das Darben ihrer Kinder nicht

Verbrecher erschießen eise ganze Familie . 19 . 3nni .

mehr mit ausehen könne . Die Frau wuiÄe in

die soziale Abteilung ins Rathaus gebracht . Sie

ist eine Arbeiterin au » Engerau und gab an ,

daß ihr Man « schon durch den Hun¬
ger g a n z entkräftet sei .

Wegen « ine » Augenleiden » in den Tod . Wie

un » au » Katharinaberg im Erzgebirge
berichtet wird , hat sich dort der erst im 28 . Le -

bensjahrc stehend « Buchhalter Walter Köh¬
ler mit Beronal deswegen vergiftet , weil er an

einem Augenleiden laborierte und um das Augen
licht zu kommen fürchtete . Köhler wurde in be¬

wußtlosem Zustande aufgefirnden und zur Opera¬
tion ins Krankenhaus nach Brüx überführt , doch
verschied er dorffelbst kurz nach seiner Einliefe¬

rung .
Mit dem Oberkörper in siedende » Wasser

gefallen . Auf eigenartige Weise verunglückt « die

in Brüx wohnende 44jährige Arbeiterin Elisa¬
beth Supka schwer . Sie wurde , als sie sich beim

Wäschereinigen gerade über einen mit siedendem
Wasser gefüllten großen Waschtopf neigte , von

Krämpfen erfaßt und stürzte mit Gesicht, Ober¬

körper und beiden Annen in das Wasser , wobei

sie schwere Brandwunden erlitt , so daß sie ins

Krankenhaus überführt werden mußte , wo fcstge-
stellt wurde , daß Gefahr des Verluste » der beiden

geradezu gekochten Arme besteht .
Die Tscheraditzer Bluttat . Der von seiner

Gattin durch Schnitte mit einem Rasiermesser
am Halse schwer verletzte Kaufmann , dzw. Fri¬
seur Franz Steinert aus Tschernitz bei Saaz ,
geht , wie uns berichtet wird , im Saazer Kran¬

kenhause langsam seiner Genesung entgegen .
Sein Befinden hat sich so weit gebessert , daß er

bereit » außer Lebensgefahr ist . Seine Gattin

bleibt in Hast.
Tödlich verunglückter Radfahrer . Wie uns

aus Neudek berichtet wird , ereignete sich auf
der dortigen Bärvingerstraße ein schwerer Unfall ,
dem ein junges Menschenleben zum Opfer siel .
Der Radfahrer Ernst Stutzig karambolierte in

einer scharfen Kurve mit einem ihm entgegen¬
kommenden Lastauto so urrglücklich , daß er

einen Schädelbruch erlitt und tot auf dem Platze
liegen blieb . Der Fall ist um so tragischer , als

die Schwester des Verunglückten erst vor wenigen
Wochen gestorben und sein Schwager ebenfalls
erst vor drei Wochen freiwillig aus dem Leben

geschieden ist . Schuld an dem Unfall trägt die

Unübersichtlichkeit der Kurve , an welcher schon
mehrfach Unfälle zu verzeichnen sind .

Unter Brandstiftungsvrrdacht verhaftet . Be¬

trächtliches Aussehen erregt in K a a d e n die Ver¬

haftung des Geschäftsmannes K. unter dem Ver¬

dachte der Brandlegung . In einem Magazin des

Kaufmannes Reißig war im heurigen Feber ein

Feuer ausgebrochen , idem da » Magazin mitsamt
einem darin befindlichen Lager von Altpapier
zum Opfer fiel . Der Wert de » Papierlageri war

mit 16 . 000 Kronen angegeben und auf diesen
Betrag lautete auch di « Versicherung des Lager ».
Die Versicherungspolizze war an K. vinkuliert ,
und K. erhielt tatsächlich 10 . 000 K von der Ver¬

sicherungsgesellschaft auSbezahlt . Die von den

Sicherheitsorganen seither weiterverfolgten Er -

Hebungen haben nun mehrfache VerdachtmomeMe
gegen K. msoferne ergeben , als « r den Brand

selbst gelegt haben dürfte , um in den Besitz der

BersicherunMumm « zu gelangen , weshalb nun¬

mehr sein « Verhaftung und Einlieferung in » Be¬

zirksgericht erfolgte .

Vom Rundfunk
Sonntag .

Prag : 6. 15 : Gymnastik . 0. 15 : Russisch « Kirchen -

gasänge . 18 : Deutsch « Sendung : Orchester -
werk « iudetendeutscher Komponisten . ' 19 : Jazz -
Kömpositionen . 20 . 15 : Ter erste FrühIingSauSsiug .
21 : Orchesterkonzert . 22 . 25 : Schallplatte ». — Brünn :
16 : Blasmusik . 18 : Deutsch « Sendung : Eine

Stunde bei Franz Lehar , ist : Schrammel - Trio . —

Berlin : 12 : Jung « Lyrik . 20 : Populäres Orchester¬
konzert . — Breslau : 19 : HarstNkonzert . — Königs¬

berg : 19 . 25 : Saxophonmnsik . — Langenderg : 19 . 45 :
Di « Welse von Liebe und Tob d « r Cornet Christoph
Rilke . 20 . 30 : AuS Operetten . — Mühlacker : 12 . 40 :

Lieder von Hermann Löns . 14 . 40 : Stund « des

ChorgesangeSt — München : 19 . 20 : Mandolinen¬

konzert . 20 . 15 : Orchesterkonzert .
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Kompetenz zur Anstellung von

Gemetndebeamten .

Frage : Wer ist zur Anstellung von Ge -

Meindeheaniten , Gemeindebediensteten und Hilfs¬

kräften zuständig , Stadtrat oder Gemeindever¬

tretung ?

Antwort ^ Der § 3 - der Gemeindeord¬

nung für das Königreich Böhmen vom 18 . April
1864 ( ß 31 der G. - O. für Mähren und Schlesien
mit kleinen Abweichungen im zweiten Absatz)
lautet :

„ Die Gemeindevertretung hat dem

Gemeinderate zur Besorgung der ihm im selb¬
ständigen und im übertragenen Wirkungskreise
obliegenden Geschäfte das dem Bedarfe ent¬

sprechende Personal beizugeben . Erkennt die Ge -

meindevertretung zu diesem Behufe die Bestellung
eigener Beamten und Diener ( Bediensteten ) für
notwendig , so beschließt sic über die Zahl und

Oezüge derselben , über die Art ihrer Ernennung
und Beeidigung und über ihre Ruhe - und Ber -

forgungsgenüsse . "
Der erste Absatz legt die allgemeine Ber -

pslichtung der Gemeindevertretung fest,
dafür zu sorgen , daß der Gemeinderat das zur

Besorgung der Geschäfte erforderlich « Personal
in irgendeiner Weise erhält . Dies kann entweder

durch Hilfskräfte , Bertragskräfte im Nebendienste
oder endlich durch Beistellung „ eigener " Beamten

und Bediensteten geschehen . Für den letzteren Fall
gilt die Svezialbestimmung des zweiten Absatzes
des § 32 der Gemeindeordnung . Dieser Absatz

Handelt allerdings nicht von der Beigabe des

Personals ( als von der Bestellung des Personals
selbst), sondern nur von der Bestimmung der

Anzahl ( Systemisierung ) und von der Regelung
der Rechtsverhältnisse der „eigenen " Beamten
und Bediensteten , Losern die Gemeindevertretung
deren Bestellung für notwendig erkennt . Die Be¬

stellung der eigenen Beamten und Bediensteten
ist also nach dem zweiten Absätze des § 32 der

Gemeindeordnung ( insoweit es sich nicht um

pragmatische Beamte und Bedienstete handelt ! )
nicht unbedingt Sach « der Gemeindever¬
tretung , sondern es kann dazu der Stadt «

lGcmeinde - ) rat durch dir Gemeindevertretung be¬

vollmächtigt werden .

Unter diesen „eigenen " Beamten und Bedien¬

steten sind jedoch nicht nur die pragmatischen
Gemeindebeamten und -bediensteten zu verstehen ,
sondern auch die Dertragsbeamten und sonstigen
Bediensteten . Als dir Grmrindeordnung in Kraft
trat , gchb es noch keine besondere Regelung der

Dienst - und Rechtsverhältnisse der Gemeinde¬
beamten und -bediensteten . Das Gemeindedienst¬
verhältnis im Sinne des § 32 der Gemeinde¬

ordnung war durchweg » rin privatrecht¬
liches Dienstverhältnis . Auch wenn die

Gemeindevertretung im Sinne des zweiten Ab¬

satz«» des 8 32 der Gemeindeordnung die Dienst -
und Rechtsverhältnisse ihrer Beamten und Be¬

diensteten durch eigene Dienstordnungen fest-

Selegt
oder vielleicht die Normen für StaatS -

eamtr auf sie für anwendbar erklärt hatte ,

wurde dadurch der privatrechtliche Tharokter des

Dienstverhältrsisscs der Gemeindebeamten und

-bediensteten zur Gemeinde nicht berührt . In

diesem Sinne ist die gesamte ursprüngliche Judi¬
katur des Wiener PerwaltungSgLSichtshofes ge¬

halten . Wir verweisen, um nur einig » Erkennt¬

nisse herauSzUgreisen , aus die Erkenntnis des

Wiener Berwaltungsgerichtshose » vom 28 . Sep¬
tember 1890, Zahn 3963 . Budw . 8458 , vom

18 . Juni 1891 , Zahl : 2175 , Budw . 6048 , vom

17 . Jänner 1901, Zahl : 449 , Budw . 40 .

Auch daS Gesetz vom 29 . Mai 1908 , L. - G. - B! .

Nr . 38, änderte noch nichts an dem privatrecht¬
lichen Charakter des Dienstverhältnisse » der

Gemeindeoeamten . Erst durch 8 2, letzter Absatz,
des Gesetzes vom 23 . Juli 1919 , Slg . Nr . 443 ,

wurden die im Sinn « dieses Gesetzes angestellten
Beamten zu öffentlichen Beamten gemacht . Die

Gemeindebediensteten im Sinne des Gesetzes vom

17 . Dezember 1919 , Slg . Nr . 16 ex 1920 , sind

auch heute noch keine öffentlichen Angestellten .
Wohl aber sind die Beamten und Bediensteten,
deren Rechtsverhältnis durch die angeführten
Gesetze geregelt worden sind , pragmatische
Beamte und Bedienstete der Gemeinde und fallen
als solche zweifellos unter den zweiten Absatz des

8 32 der Gemeindeordnung . Es kann daher auch

heut » noch ein BertragSbeamter al » „eigener "
Beamter » m Sinne des Absatzes 2 des 8 32 der

Gemeindeordnung in einer Gemeinde, angestellt
werden .

Die Kmnpetenz zur Beistellung des erfor¬

derlichen Personal », also die Kompetenz zur An¬

stellung von Beamten und Bediensteten jeder Art

ist aber durch den Absatz 1 des fi. 32 der Ge¬

meindeordnung ganz allgemein der Gemeinde -

vertretung eingeräumt worden . Diese Kom¬

petenz umfaßt auch den zweiten Absatz de » § 32

der . Gemeindeordnung . Aus der Judikatur vor

dem Jahre 1908 geht die Kompetenz der Gt -

mcittdevcrlretung , bezw. IN anderen Ländern die

Kompetenz jenes Organe », welche » an Stelle der

Gemeindevertretung bestand , zweifellos hervor ,

Es scheint diesbezüglich niemals ein Streit ent¬

standen zu sein . Nach dem Gesetz« vom 29 . Mai

1908, L. - G. - BI . Nr . 86, ist die Kompetenz zur

Bestellung von pragmatischen Gemcindebeamten
unter ausdrücklicher Beziehung dos § 32 der Ge¬

meindeordnung in dem Sinne geregelt , daß die

Gemeindevertretung die Beamten ernennt ( ß 7,

Absatz 2) ,
Es kann also derzeit ein pragmatischer Ge -

meiudebeamter nur durch dre Gemeinde -

* 9 neidisch ! '

„ Neu ? Ja , sie sieht neu aus . "

„ Sieht aus ? — Ist sie denn

nicht neu ? " „ Die hab ' ich doch

nur „ auf Neu " gewaschen

Wirklich sparen heißt die teuren Sa¬
chen länger erhalten , Neuanschaf¬

fungen ersparen . Das ermöglicht Lux ,
denn Lux wäscht „ auf Neu " , gründlich ,
aber schonend / die Lux - Wäsche gibt
den Sachen den Glanz der Neuheit .

Vertretung ernannt werde « . Die ( So

meindevertretung kann ihre Kompetenz zur
Systemisierung und Anstellung von solchen
Beamten nicht auf ein anderes

Organ übertrage « . Bor der Wirksamkeit
de » Landrsgesetze » Rr . 85/1908 konnte ein eigener
Gemeindebramter ( das „eigen " — wie schon
gesagt — nicht im Sinne pragmatisch gebraucht )
durch die Gemeindevertretung , bezw. durch jene »
Organ bestellt werden , welche » von der Ge¬

meindevertretung zur Besetzung einer systemati¬
sierten Dienststelle ermächtigt worden ist . Wir

verweisen diesbezüglich aus da » Erkenntnis de »

Obrrsten BerwaltungSgerichteS vom 8. Juni
1919 , Zahl 2696 , Boh . 119 , und vom 9. Dezem¬
ber 1930 , Zahl 17. 333 , Boh . 8935 . Nach dieser

Madrid , Anfang Juni . (Eig. Bericht . )

In Spanien ist zur Zelt « ine Bomben - Jn -

flation ausgebrochen . Ln den verschiedenste « Or¬

ten wurden plötzlich Explosivstoffe gefunden : Zu¬
erst , wie gewöhnlich , in Sevilla , dem Aufruhr¬

herd der Anarchisten , — etwa 250 fertiggestellte
Bomben ; dann in Madrid , einen Tag später , etwa

130 Bomben gleicher Qualität , weiter 50 Stück

in Zaragoza , 60 in Bizcaya usw . — In Scheu¬

nen , hinter Theken von Restaurants lagen sie
versteckt und warteten darauf , ihrer zerstörenden

Bestimmung zugeführt zu werden . In der Nähe
von Eordoba hat man das Glück gehabt , einen

Man » bei der Herstellung zu erwischen. Aus

Versehen ging ihm ein Kasten Dynamit i n d i e

Luft , waS nicht geräuschlos zu ge¬

schehe « pflegt , und selbst die wohlwollend¬
sten Nachbarn konnten di « Explosion vor der

Polizei nicht ableugnen , zumal Mutter und

Schwester des Mannes , di « der Beschäftigung des

Bombenmacher » zugeschen hatten , schwer verletzt
in » Krankenhaus «ingeliefert werden mußten .
Der Mann selbst blieb unverletzt und konnte in

Gewahrsam genommen werden .

BombensabrikationalsUomantikersport
Di « extreme Arbeiterbsivegung Spaniens ,

die hinter diesen Machenschaften steht , ist der

anarchistisch « Syndikalismus . Der

Kommunismus hat in Spanien nicht recht Fuß
fassen können . Diejenigen Teile der Arbeiterschaft,
Vie noch nicht für die Sozialdemokratie gewonnen
sind , hängen an der alten anarchistischen Tradi¬
tion , denn der Spanier kann sich nicht vom Ueber -

lieferten trennen . Aus diesem Grunde sind die

Kommunisten " Spaniens vielfach „ Salon - Kom¬
munisten " , d. h. mehr oder weniger reiche Bür¬

ger , die ihr langweiliges Rentnerleben ein biß-,
cken würzen und ihren Freunden vom Stamm -
nsch ( der „Tertullia ") imponieren wollen . Der
Arbeiter dagegen ist entweder überzeugter Sozia¬
list oder eben Anarchist, Jünger Bakunin - oder

KrapotkinS .
Bomben zu fabrizieren , Verschwörungen zu.

inszenieren trägt viel Geheimnisvoll - Mystische » in

sich. Das Zerstören mißliebiger und selbst ver¬

traut - angenehmer Dina « erfreut das Herz jedes
Kinde » . Der Spanier ist seiner ganz « » Matur
nach « in eigensinnig verspielte » Kind . Schon aus

diesem Charakterzug herau » erklärt sich, weöhalb
der Anarchismus , eine bei anderen Völkern längst
überwundene Bewegung , in Spanien noch «ine

gewisse Rolle spielt . Aber « och eine andere . Cha¬
raktereigenschaft des Spanier » leistet dieser Be¬
wegung Vorschub : der stark « Unabhängigkeits¬
drang , der Hang ; uw Individualis¬
mus .

Arbeiterschüdliche Vevolutionrsplele .
Der Anarchismus hat der spanischen Arbei¬

terbewegung auf » schwerst « geschadet , Di « spa¬
nisch « Arbeiterschaft ist zersplittert , Teilstreiks ,
kleine Unruhen , Terror , Bombenattentate , Sabo¬
tage , di « Mittel der anarchistischen Syndikat «,
können zwar immer neuen Aufruhr ur ine Be -

Anschauung wird Wohl auch heut « «och die

Gemeindevertretung durch einen ausdrück¬

lichen Beschluß zur Anstellung von nicht -
pragmatischen Beamten und Bediensteten ein

andere » Organ — Bürgermeister , Vorsteher oder

Stadt - ( Gemeinde - ) rat — ermächtigen können .

Sonst muß sie die Anstellung selb st beschließen ,
wenn sie rechtsgültig sein soll .

Sehnlich ist eS hinsichtlich der Konrpetenz
zur Aufnahme von Arbeitern , Äussehern usw , der

Gemeinde sowie ihrer Anstalten und Betriebe .

Die Gemeindevertreung muß, wenn sie di « An¬

stellung nicht selbst beschließen will , den Leiter

der Anstalt des Betriebe « oder eine Verwaltungs¬
körperschaft dazu ausdrücklich ermächtigen ^

Dr . R. G.

völkerung tragen , aber sie zerstören auf der ande¬

ren Seite jede Möglichkeit einer einheitlichen Ar¬

beiter « und Lohnbewegung . Haben die Sozial¬
demokraten beispielsweise einen Tarifvertrag mit

den Unternehmern abgeschlossen , so verlangen die

Anarchisten stet » höhe » Tarif «, sabotieren den

Vertrag durch schnell -organisiert « Teilstreik » oder

da » in di « Luft - Sprengen einer Unternehmer¬
villa . Die Folge : Annullierung de « gesamten
Tarifvertrag «.

Sozialistischer Vormarsch .
Schon während der Diktatur hatten sich di «

anarchistisch beeinflußten spanischen Arbeiter zu
Syndikaten zusammengeschlossen , dl « mittlerweile

zwei verschiedene Richtungen vertreten : ein « ex¬
treme und eine gemäßigte. Di « Grundorganisation
dieser Syndikate bildet die „ Tonfederaeion Nacio -
nal del Trabajo " , di « aus der Basis von födera -
tiv - organisierten DerusSverbänden , die wiederum
lokal und regional zusammengefaßt sind , aufge¬
baut ist . Diese „ CNT . " ist von ihrer ursprüng¬
lichen Form , die Aktions - Initiative jeder einzel¬
nen Federalgrupp « zu überlassen , in gewissem
Sinne abgegangen. Sie besitzt heut « ein « Büro¬
kratie , di « d» e Geschäftsführung der Syndikate
und di « Regelung berhAtniSmäßig einheitlicher
Aktionen in der Hand hat . Bi » vor einem halben
Jahr ist diese » Syndikat zahlenmäßig ziemlich
stark gewesen , e » besaß fast 600 . 000 Anhänger .
Durch di « stark « Propaganda der sozialistischen
Gewerkschaften , die während der Diktatur nur
wenig Gefolgschaft hatten , nimmt aber die
„ CRT . " ständig ab , dafür spricht u. a. , baß die

sozialistischeGewerkschaft heute bereits
1,200 . 000 Mitglieder zählt gegenüber 250 . 000
vor der Republik !

Die monarchistischen Lockspitzel.
Bon der „rechten " CNT . hat sich nunmehr

eine Linksgruppe abgespaften , die ,Federation
Anarauistra Jberica " , die in losen Gruppen ,
ohne Bürokratie , „ direkte Aktionen " unternimmt ,
also es gleichsam jedem ihrer Mitglieder über -

! läßt, in seiner Gruppe einen Streik zu prokla¬
mieren , ein « Fabrik zu sabotieren , Bomben zu
werfen usw . Die Bombenfunde der letzten Zeit
sind ausschließlich hei Mitgliedern der FAJ . ge¬
macht worden .

Daß die Unruhen unter den anarchistischen
Arbeitern in den letzten Monaten und Wochen
wieder so stark zuaenommen haben , erklärt sich
zum Teil Wohl auch aus der scharfen Propaganda '
der von den Monarchisten Spaniens bestochenen
Agitatoren , di « die Dörfer und Städte Andalu¬
siens durchziehen . Natürlich macht sich auch in
Spanien die allgemein « WirtschaftSnot bemerk¬
bar , aber der Kapitalist beschleunigt und unter¬
stützt dies « No ) und Kris « nur zu gern . Der Groß¬
grundbesitzer läßt nicht abernten , oder sogar da »
Land völlig brachliegen . Der Minenbesitzer för¬
dert , damit der Betrieb nicht zusttzt , gerade so
viel , wie er bestimmt auf dem Weltmarkt absetzen
kann . Di « Folge ist vermehrt « Arbeitslosigkeit , di «
von trüben Jntereffentengruppen weidlich ausge¬
nützt wird . I .

Gerichtssaal

Die Rache an dem unbestechlichen
Sachverständigen .

Streng « Strafe für « inen skrupellosen TeueiuzioMen .

Prag , 10. Juni . Heute wurde vor dem Senat

des OGR . Toman nach vierstündigerBerhand -
l >ing ein Verleumdung » - und Betrugs -
Prozeß zu Ende geführt , der bi » in » Jahr . 1928

zurückreicht . Der SOjährige Ladislav Hirsch , In¬
haber einer Realitqtenkanzlei , prozessierte damals mft

dem Baumeister Beran um ProvisionsbeträM
von 85 . 000 X, wobei ein « gewisse schriftliche
Abmachung den AuSichlag geben sollt « Di «

Gegenpartei behauptet « nun , daß gewiss «
wichtige 8teilen dieses Dokumentes vom

Kläger « r st später dem ursprünglichen . Text
eingesügt worden seien . Da » Gericht beauftragte
den Gerichtssachverständigen Dr . Jng . Ludwig .
Professor an der KaroUnenShaler Handelsakademie ,
mit der Prüfung de » Dokumentes , der nach allen

verfügbaren . physikalischen und chemischen Methoden
di « umstrittenen TeMellen analysierte . In einem

ausführlichen Gutachten erklärt Dr . Ludwig schließ¬
lich, daß der strittige Passas zu einer späteren
Zeit und unter anderen Umständen

geschrieben worden fei , womit der Prozeß des

Kläger » Hirsch natürlich verloren » ar . Da » war
im Oktoiber 1929 .

Schon vorher hatte Hirsch mit dem Gericht »-
ezperten Fühlung gef-ncht, d. h. ihn durch nnanf -

hörliche Interventionen belästigt , so daß dieser ihn

schließlich nicht mehr empfing . Richt weniger al »

zehn Besuche , teil » in der Wohnung , test » im

Kabinett der Handelsakademie mußte Dr . Ludwig
über sich ergehen lassen , wobei Hirsch immer

offener und schamloser versuchte , den Sachverstän¬
digen durch Berffprechungen und Drohungen zur
Abgabe eine » günstigen Gutachten » zu beweg ««.
Einmal bot er ihm zweitausend Kronen

auf di « Hand an , dann schrie und lärmt « er wieder

und drohte mit seinen „ Beziehungen " . Mit den

Richtern werd « er schon fertig wer¬

den , da » seien ja lauter Leut « mit lumpigen zwei¬
tausend monatlich u. dgl . Als «r sich auf » schärfste
abgdwiesen sah , ging er so weit , unter den Kol¬

legen des Professor » Verbündet « zu suchen, doch

holte er sich auch hier die verdient « Abfuhr ,

. . Al » gar nicht » helfen wollte , ging Hirsch
zur Staatsanwaltschaft und bezichtigt « Dr . L u d -
wi g, « i n b e w u ß t falscher Gutachten er¬

stattet zu haben . Er hab « überhaupt weder
zu Haus «, noch in der Lehranstalt di « Apparat «,
die zur Durchfühurng der von ihm behaupteten
Prüfungsmethoden notwendig seien . Die Berbächti -

gungen hielt «r auch als Zeuge aufrecht , als die

Untersuchung gegen Dr . Ludwig eingeleitel wurde .
Es ergab sich alsbald , daß es sich um ein « völlig
unbegründet « Denunziation Handl « , « inen Awschlag
gegen Ehr « und Existenz eine » Manne » , der e» ad -

gelehnt hatte , sich von dem geschäftstüchtigen Hirsch
kaufen zu lassen , Run drehte die Anklage behörde
- en Spieß um und so kam Hirsch selbst vor das

Strafgericht . All « Zeugenaussagen sind ein « glän¬
zende Rehabilitierung für Tr . Ludwig ■ und «ine

schwere Belastung de » Angeklagten . Bemerkenswert

ist ein « Aeußerung des Prof . G i n t I von der

Deutschen Technik , der gemeinsam mit seinem tsche¬
chischen Kollegen Pros . Stoklasa zur Begut¬
achtung herangezogen war . Er erklärt «, bei Besich¬
tigung der Apparate , di « der tschechischen Handels¬
akademie zur Verfügung stehen , Staunen und
Reid die glänzend « technisch « Ausstattung
dieser kommerziellen Mittelschule empfunden zu
haben .

Der Angeklagte wunde zu fünf Monaten

schweren Kerker » , verschärft durch zwei
Fasten monatlich und zum Verlust de » Wahl¬
recht «» verurteilt . Mit Rücksicht auf di « Tkrupek -
losigkeit seine » Vorgehen » ist bi « Straf « unbe¬

dingt . rb .

« MMIHMiMMMiWHIMHIMMM

Unentgeltliche Berntnng » -
ftundeu der Arbeiterfürf » rq « finden
seden Samstag von 5 —7 Ustr tm
verein deutscher Arbeiter , Smeöka - afse
« r . 27 , statt .

Naturfreunde und Lichtspiellunft .
Ti « Tatsache , daß in der Tschechoslowakei «in

vollständiger Mangel an d« r Erzeugung guter und
billiger photographischer Apparate bestand , hat die
Firma Gustav Tieg « in Bünauburg bei Bodenbach ,
deren Inhaber jahrzehntelang in der Jca - AG. , der
heutigen . großen Zelß - Jkon in Dresden , im Kämera -
und Perschlußbau sowie in der Koütrolle gearbeitet
hat und sich auf diesem Gebiet « umfassende Kennt¬
nisse erwarb , veranlaßt , hier in seinem Heimat¬
land « einige Kameramodelle auf den Markt zu brin¬
gen , die den Erzeugnissen der besten au- ländischen
Kamerafabriken in r « zng auf Dualität und Aus¬
stattung vollkommen ebenbürtig , jedoch im Preis « be¬
deutend niedriger sind . Den Kamerawerkstätten ist
auch « ne eigene , fachmännisch geleitete Reparatur¬
abteilung angegliedert , in der all « vorkommenden
Reparaturen an Kamera » jedweden Ursprunges
unter billigster Berechnung durchgeführt werden .

Es kann allen , welche sich dem schönen Photo¬
sport widmen wollen , «in « Tjezon - Kamera mit dem
speziellen Hinweis al » Inlandserzeugni » bestens
empfohlen werden . Die Fjrmä Gustav Tieze liefert
auch alle anderen Markenfabrlkai « vorteilhaft ud
wollen in jedem Fall « diesbezüglich « Offert « ein »
gehalt werde » . 1654

Bomben wer Spanien .
Hauste in Bombensabrilatio « — Lebensgesiitzrliche Spielereien der Anarchisten

Sie RepnblN stehl fest. - Stürmischer Vormarsch der Sozialdemokratie .
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Prager Zeitung *

- er Kindertag in Prag .
am 19 . Juni von allen proletarischen

Organisationen gemeinsam auf dem Laurenzi¬
berg ( DTJ . - Platz ) abgehalten . Das genau «
Programm wird in den nächsten Tagen ver¬

öffentlicht .

Eiuschreibnuge « in die deutsche «
Volks - und Bürgerschule « vo «

Grotz - Prag .
VE Prager deutschen ZentralschulauLschuß

werben wir ersucht , folgendes zu verlautbaren :

Die Einschreibungen in die Volks - und

Bürgerschulen finden Heuer nicht , wie bisher ,
i « den letzten Tagen des Juni statt .
Anmeldungen Wecken schon von heute an täglich
in den DirektionÄanzleien der einzelne «. Ähr¬
anstalten entgegengenommen . Einschreibungen
nach den Ferien könnnen nur ausnahmsweise
über besonderes , schriftliches , gestempeltes An¬

suchen der Eltern vom Ministerium bewilligt
Wecken , und die dann aufaenommenen Kinder

zählen für die Erhaltung und Neuerrichtung von

Klassen nicht mit . Neueintretende Schüler haben
den Tauf - oder Geburtsschein und den Konflrip -
tionsbogen , außerdem für die 1. Klasse Volks¬

schule das Jmpfzeugnis , für höher « Klaffen das

letzte Schulzeugnis vorzulegen .
. In Groß- Prag bestehen folgende deutsche

Volks - und Bürgerschulen :
A: deutsche staatliche Minderheitsschulen :
Prag I. , Fleischmarkt ( Masna ) 1000 ;

a ) Volksschule für Knaben und Mädchen ; b) Kna¬

benbürgerschule ; e) Mädchenbürgerschule mit ge¬
meinsamem 4. Jahrgang .

. Prag II . , Wladissawgasse : Volksschule für
Knaben und Mädchen .

Prag VII . ( Holleschowitz ) , Eimaökova 14 .

Volksschule für Knaben und Mädchen .
Prag X ( Karolinenthal ) , HavliLekaasse 8;

a ) Volksschule für Knaben und Mädchen ; b) Bür¬

gerschule für Knaben und Mädchen .
Prag XU . ( Weinberge ) , a) Mährische Gaffe

( Moravskä ) 3: Volksschule für Knaben und Mäd¬

chen ; b) Sladkovskygasse ( Sladkovsksho ) 2; Bürger¬
schule für Knaben und Mädchen .

Prag XVI . ( Smichow ) , Stefanikgaffe 57 :

Volksschule für Knaben und Mädchen .
Prag HI . , Karmelitergaffe 13 : Uebungsschule

der staatlichen Lehrerbildungsanstalt .
B : deutsche Privatschulen mit Oeffent -

lichkeitsrecht ( Schulen des Deutschen Kulturver -

bandeS ) :
Prag VIII . ( Lieben ) , Primatorgaffe 212 :

Volksschule für Knaben und Mädchen .
Prag XIII . ( Wrschowitz ) , Palackystraße 21 :

Volksschule für Knaben und Mädchen .
Prag Ü. , Gcrbergasse ( v Jirchakich ) 13 :

Evangelische Volksschule für Knaben und

Mädchen .
Prag H. , Charvatgasse 5 : Vorbereitung des

deutschen Mädchen - Reform - Realgymnaffums . .
6 : Prag III . , Karmelitergaffe 13 : Uebungs -

fchule der staatlichen Lehrerbildungsanstalt . .

Kunst und Wissen

FestanMnmg „Tristan und Isolde " .
Diese „Tristan " - Aufführung , wenige Wochen

vor Torschluß , war eines der kostbarsten Geschenk «
dieser Spielzeit , ermöglicht durch die Mitwirkung
sechs hervorragender G äst « und geckelt ,
weit über das Niveau unserer derzeitigen Prager
Opernalltags hinauSgehoben , durch deren gesamt¬
künstlerische Persönlichkeiten , die Wickerum in gegen -
fertiger Durchdringung die Wagnerische „ Handlung "
mit ungewöhnlicher UckerzeugnngSkraft als wunder¬
bar unlösliches Ganze vor Äug' und Ohr erstehen
ließen . i

Die Palme — es waren wmrdrrvolle Blumen
— erhielt rechtens der Mann am Pult , der frühere
Hamburger Generalmusikdirektor und jetzige Führer
der Chicagoer Oper , Egon Pollak , ein fühlbar
seinnerviger , «mpfindungsechter und gedankenvoller
Musiker , von jener absoluten , zwingenden Führer¬
begabung , der sich der singende Künstler freudig
unterordnet und di « aus dem Orchester ein « trans¬

parent « Einheit macht , so daß eine Dreieinigkeit
von monumentaler Größe , in edel metallenem Guß
ersteht . Unter der Ausstrahlung souveräner Werk¬

beherrschung und völlig unstärgemäßer Hingabe ,
unter dem sanften Druck einer leichten Hand musi¬
zierte ckenn auch unser Orchester so vortrefflich wie

schon lange nicht . Die Symphonie des zweiten Aktes

hat man hier — und diese Feststellung soll Ausdruck
höchster Anerkennung für Pollak sein — seit Zem¬
linskys Zeiten nicht so beglückend erglühen gefühlt .

Die fünf BLHnengäste waren durchaus ausge¬
zeichnet durch bedeutende gesangliche und darstel¬
lerisch « Kultur , von jedem einzelnen ging der Hauch
jener großen inneren und äußeren künstlerischen
Bildung auS , mit der auch heut « noch di « Pflege
deS Wagnerschen Musikdramas insbesondere an fra -
dltionStreuen Bühnen des Reiches alle sein « Glieder

auszustatten pflegt . Und immer nur im Hinblick
auf diese für all « fünf geltende Feststellung sind di «
neben der Einzrlanerkennung nötigen Einschränkun¬
gen zu verstehen , welch letzter « nur vei e i n « m nicht
statthaben , bei Ivar Andresen, ' dem Bayrou -
ter Gurnemanz ohnegleichen , - er auch als pracht¬
voll singender , mit dem herrlichen , großen und mu¬
sterhaft geführten Organ jeden leisesten Gefühls -
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DANN wasch es einfach mit

Aus der Partei

Vereinsnadiriditen

aber fein !

Mitteilung an dem Publikum .

Warnsdorf

solch « Rennen abgehalten werden können ,
dem Pferderennunfug auch noch den des
rad rennens !

BEICHT FÜR 2MAL

- Ortsgruppe Prag . Sonntag , den
12 . Ium : Treffpunkt Smichover
Bahnhof , 6. 30 Uhr nach Kev «

nic ^ . Führer : Sch aff ei .

Sämtl Maschinen
für die Metallbear¬
beitung in modern *
ster . erstklassiger
Ausführung . «571

Helene Beyer : „ Führt Geldreform aus
lismus und Krise ? " Kritisch « Auseinandersetzung
mit der Freigeldlehre . öS Seiten . Geheftet 40 Psg .
Verlag „Oeffentliches Leben " , Berlin S . 14 , Insel¬
straße 8 a. Das vorliegende Büchlein ist ein « klar «
und scharfsinnige Widerlegung der sogen . Freigeld -
bzw . Schwundgeldlehr « Sylvia Gesellt . Die Bro¬
schüre ist aus einer Arbeitsgemeinschaft erwachsen
und hat all « Vorteil « einer Darlegung des Themas
von verschiedenen Seiten und mit vielen ansehn¬
lichen Beispielen . E. St .

radrennen Wetten einzugehen . Der Verein hat schon
die Zustimmung der eigenen Sportbehöck «, so daß

Neben
Motor -

99

Klein

Frrgerrdbewegung .

Rote Fallen , Prag ! Zusammenkunft um drei¬
viertel 2 Uhr beim Haupteingang des Mlsonbahn -
hofes . Niemand bleibt zu Hause !

GozinNfttfche Z « ge « d , Prag .

Schelesrn - Fahrer , Acht au g !

Die Autofahrt wucke ans vo » der Be -

höcke nicht gestattet . Wir fahre » trotz¬
dem , und zwar per Eisenbahn . — Treff¬
punkt 15 Uhr beim Denisbahnhof . Die

Mehckosten Wick die S . I . tragen .

CenfralbMk der deutschen Sparkassen
in der Gechosiovakischen Republik.

HmmmuK : Prag U. . Bredauergassc 14 ,

Zweigniederlassungen ;
Auaaig. Brllmi , Eg « . JEgerndorf . Reiehenberg , u Tuchen .Traulenau . Troppau .

vla Bank der deutschen Sparanstalten und
14g? Gemeinden .

Gastsp . Ernst Deutsch : Neueinstudiert : „ Hamlet " .
— Freitag , halb 8 Uhr : „ Frau Marrens Ge¬
werbe " ( 201 —I ) . — ’

Samstag , halb 8 Uhr :
Kaiserin " ( 202 —11 ) . — Sonntag , 7 Uhr :
„ C armen " ( 2 ( 6 —III ) . — Montag , halb 8 Uhr :
» Hamlet " ( 204 —IV ) .

Wachenspielplau bet Kleinen Bühn « . Samstag ,
8 Uhr : » Diktatur der Frauen " . — Sonn¬

tag , 8 Uhr : „ Alle Wege führenzur Liebe "

( Ab. ) . — Montag , halb 8Uhr : „ 2 ) ie Brautvon
T o r o z k o" ( Bankbeamten I) . — Dienstag , 8 Uhr :
„ 2 : 2 unentschieden " ( Ab. ) . — Mittwoch ,
8 Uhr : „ All « Weg « führen zur Liebe "

( Bankbeamten II ) . — Donnerstag , havb 8 Uhr :
„ M orgen gehtI uns gut " ( Ab. ) . — Frei¬
tag , haÄ> 8 Uhr : „ Morgen gehts uns gut "
( Ab. ) . — SamStag , 8 Uhr : „ AlleWege führen
zur Liebe " ( Ab. ) . — Sonntag , 8 Uhr : „ Rou¬
lette " ( Ab. ) . — Montag , halb 8 Uhr : „ Morgen
gehtS uns gut " ( Ab. ) .

WENNz um Wochenend Dein Haar so

schön wie möglich aussehen soll

Mittwoch , Gastspiel Karl August Reumann :

„ Spuk im Schloß " . Di « komische Oper „ Spuk im

Schloß " von Jaroslav KriAa wird am 15. dS. noch
einmal zur Ausführung kommen , wobei Karl August
Neumann di « Parti « des Geistes , die der Künstler
in Leipzig kreiert hat , als Gast singen wick . An¬

fang halb 8 Uhr ( 300 —IV ) .

Donnerstag , Abschick Direktor Volkner — Ein¬

maliges Gastspiel Ernst Deutsch : „ Hrmlei " . Zum
erstenmal wird Ernst Deutsch , der hier in feiner

Heimatstadt Prag besonders beliebt « Künstler , den
Hamlet spielen . Das Shakespearsche Werk wird von
Direktor Robert Volkner , der sich an diesem Abend
vom Prager Publikum verabschiedet , inszeniert . An¬

fang halb 8 Uhr . Abonn . aufgehoben — Gutschein «
ungültig !

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Samstag , halb 8 Uhr : „ Alle Wege führen
zur Liebe " . — Sonntag , halb 7 Uhr : ,Kai -
s e r i n " ( 187 —I ) . — Montag , 7 Uhr : „ C a r m e n "
( 198 —11 ) . — Dienstag , 8 Uhr : „ Cocktail "
( 199 —III ) . — Mittwoch , halb 8 Uhr : Karl August
Neumann : „ Spuk im Schloß " ( 200 —IV ) . —

Donnerstag , halb 8 Uhr : Abschick Direktor Bolkner ,

Das ist die Kamera für
jeden Sportsmann, ~ egal
ob im Auto , auf dem
Motorrade , am Sport¬
platz , beim Reisen und
Wandern , zu Wasser oder
zu Lande . Ein Druck und
die Kamera ist aufnahme¬
bereit . Sie ist das offi¬
zielle Taschenbuch jedes
Sportlers , das alle Vor¬
kommnisse für alle Zu¬

kunft bildlich registriert und festhälfe „ Tiezon -
Kameras “ in allen Ausführungen und Preislagen -
Die „ Enolde “ mit dem Einsteller . '

Werkstätten für photographische Apparate

Gustav Tieze ,
Dflnauburg bei Bodenbach .

Lieferung aller Markenfabrikate . — Eigene fach¬
männisch geleitete Reparaturabteilung . — Man

verlange Preisliste . 1634

auckruck beherrschender König Marke « inen unbe¬

streitbaren Sieg davontrug . In der Einheitlichkeit
einer gwßartägen Darstellung ihm ebenbürtig die

Isolde der Köln - Wiener Hochdramatischen Henny

Tründt , Trägerin auch einer großen , durchschla -
geicken und hervorragend gebildeten Stimm « , die

allerdings stärkeren Reiz nur im M « M voce und in

der samtenen Tiefenlag « besitzt , während die Mittel¬

lage klanglich etwas flach erscheint und die letzten
Höhen nur mit größter Anstrengung und keines¬

wegs sieghaft genommen werden . Der Köln - Bay¬
reuther Tristan , Gottfried Pi stör , blendete

zunächst durch di « ideal « Erscheinung und gewann
das Publikum durch den echt heldischen Tenorklang
einer großen , wertvollen Stimme , die im Piano er¬

staunliche Biegsamkeit besitzt, durch di « Kraft der

Darstellung und durch «in « besondr « Wortverständ -
lichkeit ( die übrigens leider sowohl der Isolde als

auch der Brangäne abgingen ) ; aber der mühevoll
und nur unter Diktonieren erreichten Höhe Pfftork
fehlt der Glanz und seinem ganzen Tristan das

Durchhalten ; der . letzt « Akt litt hierunter außer¬
ordentlich . Schmerzlich ist die Feststellung , daß auch
dak kostbare Material der Wiener Altistin Ro¬
sette Andoy nicht gang unversehrt von den

etlichen Amerikafahrten zurückgekommen ist ; der

ungewöhnlich fülligen und warmen Stimm « fchlt
auf weit « » Strecken die Ruhe , Befreiung vom Tre¬
molo . Zuletzt , doch mit an erster Stelle nach de ;
allkünstlerischen Qualität , Ausdruck der Bewunde -

vung für den unglaublich musikalischen und stimm¬
lich aller Orchesteckrandung trotzenden , tn starken
Zügen gestalteten Kurwenal Alfred Jergers .

Alles in allem eine unvergeßlicher Abend von

höchstem Wert musikalischen und dramatischen Er¬

lebens , das selbstverständlich auch im fast ausver¬

kauften HauS ehrlichsten Riesenbeifall für all « aus¬
löste L. G.

Ktnderfrennde JSrag .
Sonntag , den 12 . Juni 1932

Ausflug la die ( imicer WSlder .
Treffpunkt halb 9 Uhr vormittags bei der

Endstation der 14. Linie in Kobylisy .

Bon der Deutschen Musik - Akademie . Heute ,
3 Uhr nachmittags , Klein « Bühn « , Aufführung der

Opern - und Schauffpielklaffen der Deutschen Musik -
Akademie . Szenen aus : „Waffenschmied " , „Entfüh¬
rung aus dem Serail " , „Zauberslöte " , „ Hänsel und
Gretel " , „ Zwei Witwen " , „ Königin von Saba " ,
„ HanneleS Himmelfahrt " und „ Kabale und Liebe " .

Sanatorium Klelschc
AUSSIG o r .

rar Nervöse , Intern Kranke

und Rekonvaleszente .

Tai . M3. — ErmiBirte Pauschalpreise — Prospekt «.
1336

ARNO PLAOERT
Werkzeug masdiineii lalirik

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

AugenglaS fachmännisch angepaßt wird Lassen Sie
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " ausführen

ÄM - Spiel ♦ KörBeroneae
Die lettischen Arbeite rsportlcr eröffneten den

Sommersportbetrick mit Geländeläufen der

Leichtathleten , Wehrffportier , Boxer und Frauen in

Riga . Di « nächste Großveranstaltung war der

Stafettenlauf durch die Reichshauptstadt , den

nach hartnäckige » Wettstreit überraschend di «

Schwerathleten vor den LeichtatMeten und Tunnern

gewannen . Im Blitzturnier der 13 besten
Fußball Mannschaften des Kreises Riga blieb
der lettisch « Landesmeister „Speks " , Riga , Sieger .

Belgische Fußballmeisterschaften . Die Meister¬
schaft der Provinz auswahlmannschaften des bel¬

gischen Arbeiterfußballverbandes ist wieder an

Antwerpen gefallen . Antwerpen blick im

Schlußfpiel gegen Westslandern mit 3 : 2 Sieger .
Mit Ausnahme des Vorjahres , in dem Brabant
den Titel errang , behauptete sich stets Antwerpen
als di « beste Mannschaft . . — Die Mannschaften der

Eisenbahnergewerkffchaft führten neben

ihrer Beteiligung an den Bereinsmeisterschaften d « S

Ärbeiterfußballverbandes eine eigen « Landes¬

meisterschaft durch , di « Gent im Endspj «!
dutch « inen 6 : 3- Steg über Lüttich - Ans gewann . Bis

zur Pauff « führt « Lüttich 3 : 1.

ASkö - Bundestag . Bom 10 . bis 12 Juni halt die
Spitzenorganffatjon des österreichischen Arbeiter ¬

sports , der Ackeiterbund für Sport und Körper - !
kultur ' Oesterreichs ( Askö ) , ihren Bundestag ab . Die
gespannten politischen Verhältnisse und di « Erstar -
kung des Fascismus wecken auch ihm den Stempel
aufdrücken .

Ein « Fußball - Aktiengesellschaft wucke . vor kur¬

zem in Stockholm mit einem Aktienkapital von
800 . 000 schwckischen Kronen gegründet . Ter Zweck
der Aktiengesellschaft Wick damit begründet , daß für
die bürgerlich « Fußball - Weltmeisterschaft ein « finan¬
zielle Grundlage geschaffen Wecken soll. Die Gesell¬
schaft beabsichtigt eine Sportanlage zu errichten , un¬
sichert den Aktieninhabern für fünf Jahre Stamm¬
sitze zu . Ein neuer Beweis der kapitalfftischeu Orien¬
tierung des bürgerlichen Geschäftssportes .

Motorradrennen — ein neues Geschäft ? Der
bürgerliche Motorradfahreuverein in Baden hat im
Weg « des KriegsbeschädigtenfondS die
Konzession erhalten , Motorradrennen mit T o t a-
l i s a t « u r abzuhalten . Di « Konzession ist nur für '
Baden gültig und macht « 8 möglich , bei Motor - 1

Die „Korelle “
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